Se Abonnementöpr, in Brezlau 5 Nark, Wochen⸗Abonnem. 50 


außerha 
- Raum einer ſechsthelkigen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 182. Mittag: Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


48. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 19. April.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Leonhardt, Falk, Friedenthal und die Com- 
miſſarien Förſter, Friedberg und Lucanus. Die Tribünen find überfüllt. 

Vom Miniſter des Innern ift ein Geſetzentwurf, betreffend die Berän: 
derung der Grenzen einiger Kreiſe in den Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schleſien und Sachſen a dee 

Auf der ee ſteht zunächſt die dritte Beratbung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Aufhebung der Art. 15, 16 und 18 der Ver⸗ 
faſſung. Zum Worte melden ſich gegen die Vorlage: Windthorſt (Mep⸗ 
pen), von Zazdzewski, von Gerlach, Thiſſen; für die Vorlage: ehrenpfennig, 
bon Sybel, Tiedemann, Windthorſt (Bielefeld), Löwe, Gneiſt und Naſſe. 

Abg. Windthorſt (Meppen) bedauert, daß die nach jeiner Meinung für 
Preußen und Deutſchland verhängnißvolle Vorlage mit einer gewiſſen Ueber 
eilung bebandelt und forcirt werde. Seine Partei wird auch nach Aufhebung 
der Art. 15, 16 und 18 der Verfaſſung dieſelbe vertheidigen, in der Hoff⸗ 
nung, daß man einſt wieder von der Nothwendigkeit der Wiederaufnahme 
dieſer Artikel Abergengt ſein wird. Sie follten nicht neue Rechte ſchaffen, 
ſondern nur die auf Grund des alten, deutſchen Reichsrechts, des Reichsdepu⸗ 
jationshauptſchluſſes, der Wiener Verhandlungen und der vom deutſchen Par⸗ 
lament 1848 formulirten Sätze beſtehenden Rechte der freiheitlichen Bewegung 
der Kirche beſtätigen. Dieſes Anerkenntniß ſoll jetzt ee werden, ohne 
daß die Staatsregierung zugleich ein Programm über die Regulirung des 
Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche vorlegt. Es kann alſo in der That 
noch dahin kommen, daß, wie der Abg. Richter (Sangerbauſen) andeutete, ein 
Geſetz über die Wahl der Biſchöfe gegeben wird; es ware intereſſant, aus 
den Händen eines evangeliſchen Geiſtlichen das rde für die katho⸗ 
liſchen Biſchöſfe zu empfangen. Die Herren Richter, Virchow und Schmidt 
(Sagan) wollen von der Kirche nichts mehr wiſſen, ſie geſtatten nur die Pri⸗ 
vatandacht; ſie ſcheinen zu glauben, daß mit der Streichung der drei Artikel 
die Kirche rechtlos daſtehe, es hänge von Artikel 12 der Verfaſſung und dem 
Gewiſſen ab, was man den einzelnen Kirchen gewähre. Eme juriſtiſche Aus⸗ 
legung des Artikel 12 ſoll bei gelegener Zeit gegeben werden, heute nicht, 
damit nicht Artikel 12 etwa auch geſtrichen werde. Die Anhänger einer 
ee dürfen ſich nicht die Ordnung der Verhältniſſe der andern 
anmaßen. 

Nach Bene der drei Verfaf 


pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — n füt den 


eſtimmungen der 


t würde. 


dem Kaiſer 
beweiſt die 


re 


ieſes Streben wird erfreulicher Weiſe von der neueſten deutſchen Univerſi⸗ 
tät, Straßburg, beſonders von den Profeſſoren Gefiden und Sohm be⸗ 
kämpft. Geffcken iſt durchaus kein Freund des Centrums, aber er war ein 
Mann des Rechts und iſt es geblieben, ein großer Ruhm in einer Zeit, in 
der alles Recht abhanden gekommen iſt. (Oh! oh! links.) Der Redner fährt 
dann fort: Der Herr Minifterpräfident (Rufe: er it nicht da) — er i 
2 990 nicht da, ich bedauere das, ich möchte mich gern mit ihm vor 
Deutſchland unterhalten, aber es ſteht nicht in meiner Macht, ihn heranzu⸗ 
iehen, vielleicht erfährt er meine Ausführungen durch die Preſſe — hat ge⸗ 
jet der Art. 15 beſonders müſſe wegen des Vaticanums fallen. Nach 
einen neueſten Aeußerungen hier und im Herrenhauſe und früher ſcheint er 
es noch gar nicht geleſen zu haben (obo! links), jedenfalls hat er es nicht 
verſtanden (Gelächter), haben Sie es denn Alle geleſen? Der Miniſterprä⸗ 
ſident ſcheint aus der Unfehlbarkeit herzuleiten, der Papſt könne nicht fün⸗ 
digen, er ſei unfehlbar in den Lehren des Naturrechts, des Volker rechts 
u. ſ. w. Meine Herren! Der weng iſt nicht frei von Sünde, er iſt und 
bleibt ein fündiger Menſch wie wir Alle, aber nach der Lehre des Coneils 
iſt dieſer an ſich fündige Menſch, wenn er über Glaubens⸗ und Sittenlehren 
ex cathedra ſpricht, unfehlbar in feinen Ausſprüchen, nicht aus ſeiner 
Autorität, nicht aus ſeinem menſchlichen Wiſſen, ſondern kraft des göttlichen 
Beiſtandes (Heiterkeit links). 5 
Meine Herren! Ich habe Ihr Oh! und refp: Erbeiterung erwartet, ich 
würde enttäuſcht geweſen ſein, wenn es ausgeblieben wäre, denn darin 
ſteckts gerade, daß der Glaube an die göttliche Weltleitung allmälig zu 
ſchwinden beginnt. Nicht aus ſeiner menſchlichen Qualität heraus wird die 
Unfehlbarkeit des Papſtes erklärt, ſondern weil Gott dieſen ſchwachen Men⸗ 
m als das Organ gebraucht, 5 das er * uns ſpricht, gerade wie es 
ei den Apoſteln auch der Fall geweſen iſt. Dieſe Autorität hat dem Papſte 
auch vor dem 18. Juli 1870 innegewohnt. In der Erklärung des geſammten 
Epiſtopats Deutſchlands gegenüber einer in Folge des Arnim'ſchen Prozeſſes 
veröffentlichten Depeſche wird beſtimmt dargelegt, daß die Stellung der 
am: durch das Vaticanum abſolut nicht verändert fei (Gelächter links), 
daß insbeſondere in Bezug auf die Regierung des Papſtes gar nichts ge⸗ 
ändert ſei, und dieſe Erklärung iſt trotz der Zweifel in der liberalen Preſſe 
in unzweifelbafter Weiſe vom päpftlihen Stuhle gebilligt worden. Daraus 
kann alſo kein Grund für die Abänderung. der Staatsgeſetze hergeleitet 
werden, ebenfowenig aus dem Beſtehen unſerer Partei. Eine weſentlich 
confeſſionelle Partei exiſtirte, als dieſe Artikel gemacht wurden, ſie löſte ſich 
auf, als eine Geltendmachung der Rechte der Kirche ge enüber dem Staat 
nicht mehr nöthig war und entſtand wieder, als neue e gegen die 
Kirche begannen. Als bereits in den Jahren 1866 und 1870 die officiöſe 
Preſſe bedenkliche Aeußerungen in Bezug auf die kirchlichen Verhältniſſe 
bören ließ und wir an dem Wetterleuchten das Herannahen eines Gewitters 


erkannten, thaten wir uns nicht als eine confeſſionelle, ſondern als eine 


artei zuſammen, in der Jeder Aufnahme findet, der die unveräußerlichen 
echte beider Kirchen zu vertreten ſich entſchließen (Ah! links), in der au 
Proteſtanten Aufnahme gefunden haben, die, was ihren Proteſtantismus 
betrifft, jeden Andern von Ihnen auf die Menſur fordern könnten. Es iſt 
ein Irrthum, daß wir unſere Action irgendwie mit dem 
bandeln frei nach unſerer Ueberzeugung und die Biſchöfe Deutſchlands haben 


jtjaber mit den Birhöfen könne er nicht pactiren; 


chf der Geſammtheit der verbündeten Regierungen 


Papſt bereden, wir f % 
Herrn Juſtizminiſters, etwaige Stellen aus der Rede des 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


auf unſere Beſchlüſſe nicht den geringſten Einfluß. (Obo! links.) Daß wir 


in Harmonie mit der Anſchauung des Papſtes und der Biſchöfe ſind, kommt 
einfach daher, daß die unwandelbaren Grundſätze poſitiven Glaubens für die 
0 . — 0 für die gläubigen Proteſtanten den Maßſtab von ſelbſt an 
die Hand geben. ? 2 

der Ausſpruch des Miniſterpräſidenten, daß wir obne Verbindung mit 
dem Papſte Antipatiſten waren und als ſolche denuncirt werden müßten, 
kann mit der Logik ſchwer in Harmonie gebracht werden, wohl aber mit den 
Gewohnheiten, die allmälig dem Herrn Miniſterpräſidenten eigen werden; 
er ſcheint zu glauben, daß jeder, der nicht nach ſeinen Befeblen handelt, 
wider ihn iſt; das glaubt der Papſt nicht. (Heiterleit links.) Wie wenig 
die Curie Einfluß ausüben will, hat ſich bei dem Verſuche des Miniſterprä⸗ 
ſidenten, durch Rom eine Influenz auf uns zu gewinnen, gezeigt. Der 
Reichskanzler 960 755 Herrn don Zaufflichen zu Ankonelli und beſchwerte fi 
über das Verhalten der Centrumspartei. Der Cardinal äußerte ſich in 
einer Weiſe, welche Herrn von Tauffkirchen veranlaſſen konnte, zu glauben, 
daß in einzelnen Punkten eine Mißbilligung ſtattfinde. Was er dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten berichtete, wird vielleicht bei einem zweiten Arnim'ſchen 
Proceß zu Tage kommen. Wir fragten nicht beim Papſie ſondern bei An⸗ 
tonelli an, wie ſich die Sache verhalte. Antonelli antwortete an den Biſchof 
Ketteler, er habe aus öffentlichen Mittheilungen erſehen, daß die Centrums⸗ 
partei verlangt habe, daß für die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes eingeſchritten werde; einen derartigen Antrag halte er für ver⸗ 
früht. Nun hat aber die Centrumspartei einen ſolchen Antrag niemals ge⸗ 
ſtellt, die Aeutzerung Antonelli's beruhte alſo auf einer falſchen Voraus: 
ſetzung. Es wurde im Reichstag eine Adreſſe vorgelegt, in welcher ausge⸗ 
ſprochen wurde, daß niemals in anderer Staaten Angelegenheiten inter⸗ 
denirt werden ſollte; dieſem Satze find wir als einem Unding entgegenge⸗ 
treten, aber einen Lntrag auf irgend welche Einmiſchung in die dortigen 
Verhältniſſe haben wir niemals geſtellt. (Sehr richtig! im Centrum.) Der 
Miniſterpräſident bat im Herrenhauſe, nachher auch hier in gemäßigterer 
Form ausgeſprochen, der Papſt ſei ein Feind des Evangeliums und deshalb 
ein Feind des preußiſchen Staates, er bedrohe die Seligkeit des evange⸗ 
Kan 1 80 die Vertilgung der Ketzer ſei ein Dogma der katho⸗ 
iſchen Kirche. 

Der Papſt ift kein Feind des Evangeliums und des preußiſchen Staates, 
er hat während der Regierungszeit Friedrich Wilhelm III. und IV. und bis 
zum Culturkampf es binlänglich bewieſen. Wie ſoll der Papſt die Seligkeit 
der evangeliſchen Chriſten bedrohen, da dieſe doch ſeinem Primat nicht an⸗ 
a Der Papſt und die Katholiken nehmen allerdings an, daß die 

ehre der evangeliſchen Kirche eine irrige ſei (Ruf links: Ketzer), Ketzer ſind 
die Evangeliſchen nicht, denn ein Ketzer iſt nur der, der wider beſſeres Wiſſen 
der Wahrheit widerſpricht; wenn Sie von der Wahrheit der Lehre der ka⸗ 
tholiſchen Kirche überzeugt ſind und ſie doch nicht anerkennen wollen, dann 
ſind Sie Ketzer (Heiterkeit). Die Proteſtanten nehmen an, „daß die Katho⸗ 
liken im Glauben irren, beide Parteien thun alſo genau daſſelbe. Der Papſt 
und die Katholiken thun auch nichts anderes als die Proteſtanten, wenn ſie 
durch Belehrung und wiſſenſchaftliche Arbeiten die Proteſtanten zu überzeu⸗ 
en ſuchen. In früheren Jahrhunderten baben die une katholiſchen 

egenten und Staaten, niemals aber die Kirche allerdings noch andere Mittel 
angewendet, aber haben denn proteſtantiſche Wa nicht daſſelbe ge⸗ 
than? Sehen Sie nur nach der 1 9 und Genf. Wie kommt der erſte 
Rathgeber der Krone dazu, in einem Lande von paritätiſcher Bevölkerung 
öffentlich eine ſolche Rede zu halten? iſt er dann noch im Stande, die Ver: 
bältnifje zwiſchen Staat und Kirche richtig zu ordnen? wie kann der deutſche 
Reichskanzler vor ganz Deutſchland, in dem ein Theil der verbündeten Fürſten 
und der ganze Süden unſeren Glauben theilt, eine ſolche Rede halten? 
Kann das deutſche Einheit gründen, deutſche Einbeit ſchaffen? Die Rede iſt 
ein Commentar ſeiner inneten und außeren Politik, die Deulſchland und 
Europa nicht zur Ruhe kommen läßt. (Oh! links.) Ich begreife, daß die 
Herren zu meiner Linken (die Freiconſerbativen) am lauteſten gegen dieſe 
Aeußerungen proteſtiren, ſie ſind ja beſonders mit der Ausführung der 
außeren Angelegenheiten betraut und ihr Organ, die „Poſt“, hat ja den 
famoſen Artikel gebracht, welcher die ſanften Aeußerungen einer Wiener und 
der „Köln. Ztg.“ in das Deutſche überſetzt hat. 

G5 wurde das Geſpenſt einer katholiſchen Liga zur Unterſtützung des 
Papſtes erfunden, gleichzeitig um gekrönte Häupter darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſie ſich nicht zu vertraulich unterhalten möchten. Die ganze 
Geſchichte, durch die nur die Reſultate des Verkehrs auf der Leipziger Meſſe 
vernichtet wurden, hat nichts zu bedeuten, man wiegelt ja ſchon ab, aber ſie 
zeigt, wohin die Grundſätze des Miniſter⸗Präſidenten führen. Im Uebrigen 
wünſche ich nur, daß dieſe feine Reden in jede deutſche Hütte getragen wer: 
den, ſie zeigen, bis wohin man gehen will; daß die Wahrheit, wenn ſie auch 
noch ſo cim iſt, erkannt wird, iſt beſſer, als ein elair obscure, von dem 
man nicht weiß, was die wahre Abſicht iſt. Man lann ſogar die durch die 
Maßregeln gegen die katholiſche Kirche hervorgerufene Sympathie nicht er⸗ 
tragen, und wenn in einem Lande ein Biſchof oder ein Verein dieſem Ge⸗ 
fühl Ausdruck giebt, werden die Geſandten ſofort in Bewegung geſetzt und 
Noten geſchrieben; wenn aber in England oder 
Sympathie für den Fürſten Bismarck kundgiebt, 
fort ab. Er hat geſagt, er wünſche den Frieden und wolle ihn herbeiführen, 
| h das iſt richtig, denn bie 
Vertretung der Kirche gegenüber dem Staat iſt der Papſt. 
marck will Frieden machen, wenn die Artikel beſeitigt ſind, und noch einige 
Maßregeln in Bezug auf das Placet und die Congregationen und ſonſtigen 
Auswüchſe — ſo war wohl ſein Ausdruck — erfolgt ſind. Das heißt: erſt 
werde ich die katholiſche Kirche binden und knebeln und, wenn ich ihr das 
Athmen beinahe unmöglich gemacht habe, werde ich ſehen, ob der Papſt mich 
davon dispenſiren will, den Ruck zu thun, ob er nicht Conceffionen machen 
wird, das Ende herbeizuführen. (Sehr gut! im Centrum.) 

Dias iſt daſſelde, wie die Aeußerung eines Appellationsgerichtspräſidenten 
im Herrenhauſe: Wir ſtellen allerdings die Geiſtlichen vor die Alternative 
des Hungers oder Meineides, aber wir müſſen das hun, um einen Druck 
nach der Stelle auszuüben, von der allein die Ausgleichung erfolgen kann. 
Das find ſchöne Rechtsgrundſätze im Munde eines Appellationsgerichtsprä⸗ 
ſidenten! Der Friede iſt 3 zu ſchaffen, entweder auf dem nach 
meiner Meinung einzig richtigen Wege der Verhandlung mit der Curie auf 
der Baſis einer ſorgfältigen Reviſton der Maigeſetze oder, indem die begon- 
nene Trennung von Staat und Kirche conſequent durchgeführt wird; der 
Friede kann nicht darin liegen, daß man die katholiſche Kirche zurückdrängt, 
ſondern daß ſie, wie in England und Amerika bon den polizeilichen Maß⸗ 
regeln der Maigeſetze frei it Sollte der Friede nicht erreicht werden, jo 
werden böſe Tage über uns kommen, auch über die evangeliſche Kirche. Wir 
werden uns von jeder Verſuchung zu irgend welchem activen Vorgehen 
egegen die Geſetze fernhalten, es würde unzweifelhaft Vielen eine große 
freude fein, wenn wir uns aus dem paſſiven Widerſtande herausreißen 
ließen. Nur in geduldigem Ausharren liegt unſere Kraft, aber eine unbe⸗ 
ſiegbare Kraft, und wenn auch dieſe Artikel fallen, es bleibt ein anderer 


ſtehen, und der beißt: Du biſt Petrus und auf dieſen Felſen werde ich meine] I 


Kirche bauen, und die 
(Bravo! im Centrum.) 


‚Suftizminifter Dr. Leonhardt: Der Vorredner bemerkt, ich habe im 
Reichstage gejagt, die Motive zu den Reichsjuſtizgeſetzen würden von keiner 
Regierung, auch von mir nicht gebilligt. Ich habe weder dieſe noch eine ähn⸗ 
liche Behauptung im Reichstage gethan. (Hört! bort!) Ich habe vielmehr 
e die verbündeten Negierungen könnten die Motive nicht vertreten, weil 
te fo e ſeten, daß ſie im Bundesrath nicht hätten geprüft werden 
können. Aus dieſer Bemerkung folgt in Betreff der Gelten der einzelnen 


Pforten der Hölle werden dich nicht überwinden. 


Bin e überall nichts und noch viel weniger in Betreff der Frage der 
Billigung oder Mißbilligung. Dann iſt es aber auch klar, daß die Stellung 
einer einzelnen Regierung den Motiven gegenüber etwas anderes iſt als die. 
f 1 gegenäber den Motiven, welche 
den Raum vieler Bände in Anſpruch nehmen. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß die Regierung ji die Motive dieſes Geſetzes eintritt. N 
Cultusminiſter Dr. Falk: bin nicht in der vortheilhaften Lage des 
orredners, die 


Amerika ſich irgendwo eine N 
drucken ſie alle Blätter fo] IR 


Der Fürſt Bis⸗ K 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten VBeſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. ö 


ſich auf mich bezogen, beantworten zu können. Denn bis zu mir dringen 
immer nur fragmentariſche Bemerkungen, niemals ein voller Satz, weil der 
Vorredner an dieſer Stelle mir nur den Anblick feines Rückens gönnt. Was 
die Angriffe auf den Herrn Miniſterpräſidenten betrifft, ſtimme ich mit dem 
Abg. Windthorſt darin überein, daß es außerordentlich erwünſcht geweſen 
wäre, wenn er ſeine Rede am Freitag batte halten können. Denn ich bin 
überzeugt, der damals anweſende Herr Miniſterpräſident würde ihn ebenſo 
gründlich berichtigt haben, wie er einzelne 5 Freunde, als ſie ſich in un⸗ 
Aude Thatſachen ergingen, berichtigt hat. Ich habe übernommen, ſein 
usbleiben, das er ſelbſt in hohem Grade bedauert, gegenüber dem hohen 
Hauſe zu entſchuldigen. Die Wirkung einer ſtarken Erkältung bindet ihn an 
das Zimmer und es beſteht kaum eine Ausſicht, daß der Spruch des Arztes 
ihm geſtatten wird, heute daſſelbe zu verlaſſen. 1 
Abg. Wehrenpfennig: Der Abg. Windthorſt hat ſich einen Irrthur 
zu Schulden kommen laſſen: Der Gedanke der katholiſchen Liga tauchte zur 
nicht in deutſchen, ſondern in päpſtlichen Blättern auf, die dem König vo 
talien riethen, Verſöhnung zu ſuchen mit dem Papſtthum, da nur dadure 
Italien ſeine Einheit, Macht und Größe erhalten könne. Vom Kirchenſtaat 
war dabei nicht die Rede. Ich weiß nicht, ob die römiſche Curie dieſes 
Opfer für die Einheit Italiens zu bringen bereit iſt. Daß der Gedanjʒte 
einer katholiſchen Liga eine Phantaſie iſt, darin bat Herr Abg. Windthorſt 
vollkommen Recht; vorläufig iſt es nur ein Traum der Jeſuiten, welche 
freilich von päpstlicher Seite nach Kräften gefördert wird und in die Wirk⸗ 
lichkeit verſetzt werden ſoll. Eine gewiſſe Sympathie dafür hat Herr Winde 
borſt ſelbſt gezeigt, als er von der Vereinigung aller katholiſchen Herzen 
ſprach. (Sehr richtig! im Centrum.) Sie drü en dergleichen Dinge ſehnr 
zart aus, aber Sie haben ſehr brutale Genoſſen in Ihrer Partei, die dies N 
ganz anders ausdrücken. Da redet z. B. ein bairiſches Blatt ganz A 5 
von dem „Vorabend eines Religionskrieges und macht den katholiſchen Par⸗ 
lamentariern den Vorſchlag, alle aus dem Abgeordnetenhauſe vavonzugehen.” 
Ein anderes baieriſches Blatt ſagt: „An einem preußiſchen, Kaiſerfeſte“ wird 
ſich kein patriotiſcher und katholiſcher Baier betheiligen. Wir zahlen unſere 
Steuern, wir laſſen uns todtſchießen, wir fügen uns mit Gottes Gnade in x 
das Unvermeidliche, bis das preußiſche Donnerwetter vorüber iſt. DasHohe 
rufen an Sedan⸗ und Kaiſertagen überlaſſen wir Anderen.“ ER 
Dies verrath, um mit Herrn Reichenſperger zu reden e ſchon eine ziemlich 
tiefe Temperatur der verſchiedengradigen Vaterlandsliebe. Wenn Sie ſelbſt 
auch nicht von ſolchen Geſinnungen beſeelt ſind, ſo begehen Sie doch einen 
großen tactiſchen Fehler: warum geben Sie nicht öffentlich Ihren Abſchenm 
gegenüber ſolchen Stimmen zu erkennen? Sie würden ſich ein Verdienſt um 
den Frieden erwerben, wenn Sie öffentlich und Angeſichts Frankreichs und 
der ultramontanen Partei in Oeſterreich eine derartige Erklärung abgaben. 
— Der Herr Abg. Windthorſt hat ſich nun daruber beſchwert, daß der Herr 
Miniſterpräſident den Papſt einen Feind des preußiſchen Staates genannt 
und angenommen hat, es ſei die Vertilgung der Ketzer ein Dogma der katho⸗ 


liſchen Kirche. Was das Erſte betrifft, fo werden Sie doch Jedermann ger = 
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ſtatten müſſen, einfache Thatſachen zureproduciren.. Sie werden doch ni a 
behaupten wollen, daß es ein Act der Freundſchaft war, als das Papſts 1 
thum Proteſt einlegte gegen die Erhebung Preußens zum Königthum, als Be 


erklärte, dieſe Erbe ang ſei gegen die Intereſſen der katholiſchen Kirche : 
gegen die „unveräußerli Ber 

niß iſt ja nun allerdings etwas beſſer geworden, fo lange man recht gute 3 
miühig gegen die Curie war und fie nicht ſo recht kannte. Aber lange 5 
das nicht gedauert und die heutige Geſinnung des Papſtes gegen Preußen 5 
2175 ſein anerkanntes Ne die „Civilta cattolica“, ſehr klar aus: Be 
a 


chen Rechte“ derſelben? Das beiderſeitige Verhälts 


[2 


mpf wird in Preußen, ſei es in dieſer oder einer anderen Geſtalt fort⸗ 3 
dauern, fo lange Preußen beſteht. Denn in feinem wahren und Hauptgrunde 
dat der Kampf die innerſte Natur dieſes Staates. Preußen ſteht ſowohl 5 
nach ſeinem Urſprunge wie nach ſeiner Entwickelung alle Stufen hindurch 


in directem Gegenſatz zu der katholiſchen Kirche. Es iſt wegen dieſer feiner 
Natur der Haupt und Todfeind von Rom. Preußen in feiner jetzigen Ges 

ſtalt und Zuſammenſetzung beruht auf dem Proteſtantismus und ſeinen Leh⸗ 
ren. Preußen iſt der Wall und die Feſtung des Proteſtantismus Deutſch⸗ 

lands; auf Preußen ſind die Blicke aller derer gerichtet, welche ſich in Folge 
des beklagenswerthen Abfalls des 16. Jahrhunderts von der Kirche getrennnt 
haben. Mit Preußen fällt der Kampf gegen die Kirche in Europa. (Hört! 97 


a 


links.) 1 
Dieſe a wiederkehrenden Aeußerungen der römiſchen Curie hat 
der Herr Minifterpräfident einfach in eine kurze Formel uſammengefaßt. - 


fe 


Bei feiner anderen Verwahrung dagegen, daß die Verfolgung und Vertil⸗ 


gung der Keger ein Dogma der katholiſchen Kirche ſei, bat der Herr Abge⸗ 17 
ordnete Windthorſt eine Interpretalion des Wortes „Ketzer“ gegeben, die = 
nach meiner Anſicht die Reichenſperger'ſche Interpretation des ortes 


eb Wund 


ſeines 
N 0 Das iſt nach meiner Anil ein 
ärr, aber fein Ketzer, ein Teufel, aber kein Menſch. (Zuſtimmung . 7 
Und, ſelbſt die Möglichkeit einer ſolchen Interpretation zugegeben: Hat denn 
die römiſche Kirche jemals bei Ketzerverfolgungen unterſchieden zwiſchen 
ehern nach der Windthorſt'ſchen Interpretation oder den Ketzern nach uns 
ſerer Anſicht? (Unrube im Centrum.) Herr Windthorſt hat ſich ferner dar⸗ 
auf berufen, daß die katholiſchen Staaten nur die Ketzer verfolgt haben, 
weil ſie den reinen Lehren des ge niemals recht gefolgt waren 
aber die Kirche habe niemals verfolgt. Es iſt unglaublich, wie Jemand 
es wagen kann, in dieſer Verſammlung, die doch auch die 28 ichte kennt, 1 
ſo etwas auszuſprechen. Alle preußiſchen Biſchöfe und alle 155 übers 1 
baupt müſſen ſchwören, daß fie die Ketzer en wollen — ein Beiſpiel a 
wiederum, von welcher unendlichen Langmuth der preußiſche Staat bisher 
geweſen iſt. Es iſt das Gegentheil des confeſſtonellen Friedens, das Gegen? 
teil der Parität, die jedesmal, wenn ein neuer Biſchof dem Papſte Treue 
ſchwört, ihm zum Geſetze gemacht wird. Nun fagt der Abgeordnete Winde 
horſt, jene Kämpfe in katholiſchen Staaten ſeien von der Kirche nicht ge: 
wollt. Er hat alſo wahrſcheinlich vergeſſen, daß, als die Nachricht von dern 
Bartholomäusnacht nach Rom gelangte (Unruhe im Centrum.) Dr. 
Ja, meine Herren, ich weiß ja, daß Sie miferable Hiſtoriker haben, die 
auch dieſe Thatſachen wegzuleugnen ſuchen — daß, ſage ich, nach den Ber 
richten des franzöſiſchen Geſandten Perals, Gregor XIII. ſeine jubelnde 
Freude über dieſe Nacht ausgedrückt, ein Bier angeordnet und erklärt 
at, daß ſie ihm lieber ſei, als hundert Schlachten. Wir wiſſen doch weiter, vl 
daß Innocenz III. ſelbſt es war, der den Feldzug gegen die Albigenſer a 7 
ordnete, jener Papſt, der den Ausſpruch that: dem Ketzer iſt keine Treue zu 
halten. Und dabei, meine Herren, hat er als infallibler Papſt gehandelt. 
Dieſe ganze Kirchenpolitik unterſcheldet ſich in keiner Weile von der Karls I. 
oder Philipp's II. Nach Wee Urtheil iſt es kein Mord, einen Ercoms 
municirten zu tödten. ( 1 im, Centrum.) Es iſt hiſtoriſch, daß 
rban II. dieſen Ausſpruch gethan hat. (Hört! links.) Es iſt für uns recht 
ſchwer, die doch mehr oder weniger alle ſtudirt haben, daß wir immer wieder 
hier die Anfangsgründe der Geſchichte reproduciren müſſen. Der Abg. 
Windthorſt hat mit Entschiedenheit beſtritten, daß das Vaticanum eine Vers 
anlaſſung zu dem gegenwärtigen Schritt gegeben habe, da durch das Vati 
canum in der katholiſchen Kirche nichts geändert ſei. Er hat 10 dafür au 455 8 
die Biſchöfe berufen. Allen Reſpekt vor Ihren Biſchöfen, aber Perſonen, 
die im Jahre 1869 ihren Dibceſen erklärten, niemals wird ein Concil neus 5 
Papſt vor dem neuen Dogma = 


Lehren einführen, die im Frühjahr 1870 den en. 
dringend warten, und ein Jahr 1 leugneten, daß dieſe Lehrs eine neue 
ſei und für fie in die äußerſte Verfolgungswuth geriethen — auf fold 8 
können Sie ich nicht mehr berufen, wenn entſchieden werden ſoll, was wahrt 
und unwahr ist. (Sehr wahr! liuls.) Es war der Viſchof Dupanloup bon 
Orleans, der — vor Annahmeives Vaticanums 2 erklärte: Nach 
Verkündigung des neuen Glaubensſatzes wird kein Katholik, kein Geiſtlicher, 
kein au Jof die verhaßte Lehre zurückweiſen können, daß alle bürgerlichen 
und politiſchen Rechte ebenſo wie die Glaubenslehren von dem Willen eines 
einzigen Menſchen abhängen. (Hört! links.) 7 


Sie verſuchen uns glaubhaft zu machen, daß ein fündiger Menſch unter 
Amſtänden mlos gebieten könne. Wie Gladſtone aber mit Recht be⸗ 
merkt, unte 7 7 ote das ganze Gebiet des Glaubens und der 
Pflicht, d. h. dreiviertel deſſen, was unſer Leben erfüllt, fo daß thatſächlich 
der Papſt in ſeiner 
ein fünbiger und feh 


ge officiellen Wirkſamkeit irrthumlos iſt. Wie aber 
barer Menſch ohne Irrthum ſein könne, verſtehen wir 


anderen Menſchenkinder nicht, ich fürchte, auch viele unter Ihnen nicht, die 
dass sacrificio del intelletto täglich von Neuem machen müſſen, um nicht 
zu jagen: „Das iſt eine Ungeheuerlichkeit!“ (Zuſtimmung links.) Das wird 
mir doch Herr Windthorſt nicht beſtreiten, daß bis zum Vaticanum jeder 


Biſchof nach göttlichem Rechte Biſchof war, daß das Tridentinum für Ele⸗ 
mente der lirchlichen Verfaſſung erklärte die episcopi, die ministri und 
presbyteri. a aber heißt das Cap. III. der Definition: „Wer da jagt, 
der römiſche Papſt habe lediglich das Amt der Aufſicht und der Führung, 
nicht aber die volle und höchſte Jurisdictionsgewalt über die ganze Kirche, 
nicht nur in Sachen des Glaubens und der Sitten, ſondern auch in Sachen, 
welche die Disciplin und die Regierung der über die ganze Erde verbreiteten 
Kirche betreffen, oder derſelbe beſitze nur den bedeutenderen Antheil, nicht 
aber die ganze Fülle dieſer höchſten Gewalt, oder dieſe feine Gewalt ſei keine 
ordentliche oder unmißtelbare, ſei es über alle und jeglichen Kirchen oder 
über alle und jeglichen Hirten und Gläubigen, der ſei im Banne!“ Herr 
. . bat den Namen Geffken hier wiederholt genannt. Deſſen Kritik 
beruht aber leider auf traurigen thatſächlichen Irrthümern; jo. behauptet 
2 u. A., daß der kirchliche Gerichtshof in Preußen über dogmatiſche Dinge 
entſcheide. Herr Windthorſt hat aber nicht citirt, daß Geffken fo gut wie 
jeder andere Hiſtoriker und Kirchenrechtslehrer anerkennt, daß der Papſt ein 
niverſalbiſchof geworden iſt, daß die übrigen Biſchöfe nur feine Mandatare 
find. Das ſagt Herr Windthorſt natürlich nicht und darum find wir in der 
aurigen Nothwendigkeit, auf dieſen — ich hätte faſt einen unparlamen⸗ 
0 10 tariſchen Ausdruck gebraucht — alten Kohl immer wieder zurückzukommen. 
. Heiterkeit.) 
Bi 


; Nun noch wenige Bemerkungen. Es iſt eine falſche hiſtoriſche Behaup⸗ 
tung, wenn Sie jagen, der Art. 15 habe feine Quelle in liberalen Kreiſen. 
Das ift nicht wahr. Der Art. 15 — und das iſt ſehr weſentlich für uns, 
die wir kein wirkliches Grundrecht uns nehmen laſſen wollen — war von 
13830 an, was fein Geburtsjahr war, bis heutzutage ein clericaler Ver⸗ 
Bi faſſungsartikel und nicht ein liberaler; nur eine Zeit lang haben die Cleri⸗ 
calen ihn auch für einen liberalen gehalten. Der Herr Abg. Windthorſt 
wird doch mit der Entſtehung des belgiſchen Staates bekannt fein; er wird 
nie daß die Losreißung Belgiens bon den Niederlanden dadurch gelang, 
daß die clericalen und die liberalen Elemente ſich vereinigten. Die Ahernlen 
dachten nicht daran, einen ſolchen Artikel als Grundrecht zu betrachten. Aber 
die Clericalen, an der Spitze der Erzbiſchof von Mecheln, verlangten als Be⸗ 
dingung für die Union zwiſchen beiden Parteien, daß in die künftige Ver⸗ 
faſſung die Autonomie der Kirche hineingeſetzt würde und daß alle Control. 


2 
rechte des Staates aufgehoben würden. Dafür geſtanden fie ihrerſeits den 
1 . zu: die allgemeinen Rechte einer conſtitutionellen Form, die Mini⸗ 


erverantwortlichkeit, die Preßfreiheit ꝛc. Durch dieſe Combination kam die 
beelgiſche Verfaſſung zu Stande. Und dieſes traurige fremde Gut haben nicht 
etwa die Liberalen, ſondern die Clericalen nach Deutſchland importirt, die 
® „tatboliihe Fraction“, die ſich im Jahre 1848 bildete. Von der katholiſchen 
5 een in Franlſeirt aus verbreitete ſich der Gedanke der Autonomie der 
© irche nach Berlin hin und ſpäter dann auch nach Oeſterreich und in andere 
ir erfaflungen hinein. Nicht wahr ift es, daß in allen oder in größeren 
ITdeilen der liberalen Verfaſſungen dieſer Satz ſich gefunden hätte; vor allen 
Dingen nicht a ift es, daß er ſich befunden hat in den 9 
Veerfaſſungen der Südſtaaten, in dem baieriſchen Edict ꝛc., noch viel weniger 
Im preubtichen Landrecht, obgleich Herr Windthorſt behauptete, der Art. 15 
habe nichts weiter ausgeführt, als was ſeit Jahrhunderten beſtehendes Recht 
F in Preußen . ſei. In dieſen Stücken beſtehenden Rechtes iſt der Abg. 
f Windthorſt ganz beſonders großartig. (Heiterkeit.) 


. Herr Windthorſt hat keinen Geſchmack an dem Artikel 12 der Verfa 
Er meint, er gebe ihm keine Garantie und er verläßt ſich in Zukunft 
die göttliche Verfaſſung der Kirche. Wir find aber fo gottlos geworden, 


1 chte an ur 
tragen ſich nicht mi 
freibeit, die Gregor XVI. fü } 
\ En Verfaſſung in directem Widerſpruch. Und auf Ihre Warnung, 
daß wir nach der Streichung des Art. 15 auch die anderen Grundrechte ver⸗ 
lieren könnten, erwidere ich, daß dieſe Gefahr nur in dem Augenblicke ein- 
treten würde, wo wir in Preußen ein clericales Miniſterium bekämen, das 
ehrlich genug wäre, die Grundſätze der göttlichen Verfaſſung ſeiner Kirche 
anzuwenden auf die preußiſche Verfaſſung und demgemäß ſämmtliche Grund⸗ 
SH Be zu ſtreichen. (Sehr wahr! links.) — Ich ſchließe mit einer dringenden 
Bitte an die Staatsregierung. Letztere wird zugeben müſſen, daß das Haus 
der Abgeordneten in pattiotiſchem Sinne allen Schritten gefolgt iſt, welche 
ihm die Staatsregierung als nothwendig zur allmäligen Schlichtung dieſes 
Luirchlichen Kampfes bezeichnete. Bei manchem dieſer Schritte mußte von 
einzelnen Parteien oder Parteimitgliedern eine erhebliche Selbſtüberwindung 
A Bun werden im Intereſſe der Einheit und der Macht des Staates. Aus 
dieſem Verfahren der Volksvertretung Ben für uns doppelt das Recht, daß 
wir nun auch fragen können, ob die Verwaltung ihrerſeits gleichen Schritt 
hält mit der Geſetzgebung, die uns die Staatsregierung zumuthet. (Zuſtim⸗ 
mung links.) Es iſt ja klar, daß wenn die Organe der Verwaltung ſelbſt 
von ultramontaner Geſinnung erfüllt ſind, die 99 dieſer Geſetze abge⸗ 
ſchwächt werden und dies wieder nothwendig ſtärkere Akte der Geſetzgebung 
ur Solge haben muß, die wir uns bei einer energiſchen Verwaltung er⸗ 
1 nn önnten. Ohne in die Rechte der Executive eingreifen zu wollen, hat 
1 das Haus doch das Recht, das Zuſammenwirken unſerer inneren Politik in 
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gamen Grundrechte vom erſten bis zum letzten ber: 
rer göttlichen Verfaſſung; ſie alle, bis hin zur Preß⸗ 
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Geſetzgebung und Verwaltung zu beurtheilen. 

Wenn Thatſachen vorliegen, wie wir ſie in den letzen Wochen erfahren 
haben, wenn es z. B. möglich iſt, daß ein Ultramontaner zu dem wichtigen 
Amte eines Landes directors unter Zuſtimmung des Oberpräſidenten vor⸗ 
geſchlagen werden kann, wenn es möglich iſt, daß ungefähr ein Drittheil 
der Landräthe der Rheinprovinz Ultramontane ſind, dann können ſie es uns 
nicht verdenken, wenn uns jener Ausſpruch eines Landraths einfällt: „Was 
für einen Reſpect ſoll ich vor einer Regierung haben, die einen Mann wie 
mich nicht einmal vom Amte entfernt?“ Wir ſind die letzten, die eine Ver⸗ 

folgung der Geſinnung anrathen werden (Widerſpruch im Centrum), wie 
Herr von Schorlemer neulich meinte; es iſt hier nicht von katholiſchen Beamten, 
ſeondern nur von ultramontanen die Rede (Gelächter im Centrum). Ja, 
meine Herren, ultramontane ſind ſolche Beamte, die wirklich es als recht⸗ 
1 mäßig anerkennen, daß Biſchöfe und Klerus ſich außerhalb der Staatsgeſetze 
ſtellen, und deshalb möglichſt wenig die Anordnungen ihrer Vorgeſetzten be» 
gen. Mit ſolchen Beamten kann aber in fo ernſter Zeit, wie heute, nicht 
regiert werden. (Zuſtimmung links.) Ich erlaube mir daher, den Herren 
Miniſtern zu jagen Wir haben unſere Schuldigkeit gethan, wir thun fie 
* auch heute — thun Sie die Ihre! (Beifall links.) 
r Abg. Jazdzewski präciſirt den Standpunkt der polniſchen Fraction zu 
der Vorlage dahin: Als Polen ſtehen wir der preußiſchen Verfaſſungsurkunde 

1 5 kühl gegenüber; als Katholiken aber ſind wir hinſichtlich des Artikels 15 
derſelben intereſſirt und proteſtiren gegen das Attentat des Entwurfs wider 
die an rde unſerer Kirche. 


P g. v. are: Ich habe die Vorlegung dieſes Geſetzentwurſes mit 
5 Freuden begrüßt und es iſt mir ein Bevürfniß, dieſe Freude ausdrücklich zu 
tatiren. Abgeordneter Wehrenpfennig hat ſchon nachgewieſen, daß Ar: 


titel 15 nicht ein urſprüngliches Erzeugniß der liberalen Partei ift, dieſelbe 
a vielmehr nur darum b er at, weil ſie hoffte, daß mit ihm die 
Unabhängigkeit des Gewiſſens für jeden Staatsbürger gewährleiſtet ſei. Sie 
En: ſich geirrt, ibr Irrthum iſt aber zu entſchuldigen, weil damals der 
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zu 1 5 ſondern ſie für liberale 


ſolchen Erfahrungen, welche die Ge⸗ 
fuse, daß durch die 
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finden, als in den 


merndes clair obscure 12 Herr Windthorſt empfahl als Mittel zum 
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Pfarrern Leitzmann zu Ilpersgehofen im Kreiſe Erfurt und Au zu Frei⸗ 
han im Kreiſe Militſch den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten, Hauptmann a. D. Gronemann 
zu Marienburg, Regierungsbezirk 15. den Königlichen Kronen⸗Orden 
driter Klaſſe; dem Magiſtrats⸗Secretär üller tzu Breslau den König⸗ 
dem Schullehrer und Küſter Wähdel 
haber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
eumarkt in Schl. und 
ugaj im Kreiſe Schroda das Allgemeine Ehrenzeichen 


65. 70. 95. 885. 97. 924. 40. 42. 42,038. 63. 114. 49. 85. 201. 50. 
97. 451. 574. 611. 48. 73. 755. 65. 68. 918. 43,097. 190. 285. 
317. 444. 45. 83. 512. 33. 57. 96. 601. 9. 13. 701. 41 (300). 805. 
32. 51. 74 (300). 923. 69. 81. 94 (300). 44,010. 41. 61. 63. 245. 320. 
71. 91. 418. 612 (300). 26. 850. 994. 98. 45,146. 90 (300). 93. 97. 
210 (300). 73 (300). 358. 94. 411. 51 (300). 573. 662 (350). 74. 708. 
82. 843. 59. 61 (300). 989 (300). 46,004. 39 (300). 154. 214. 34. 
321. 26. 82. 88. 430. 619. 30. 769. 994. 47,020. 38. 90. 183. 260. 
75. 313. 422. 30 55. 602. 60. 93. 94. 723. 48. 79. 963. 65. 98 (300). 
48,047. 96. 100 (300). 18. 33. 40. 202. 44. 527 (300). 661. 77. 86. 
718. 25. 67 (300). 91. 810. 12. 55. 945. 92. 49,077. 161. 66. 217 (300). 
42. 66. 419. 21 (300). 45. 69. 98. 551. 622. 30. 92. 758. 828. 71. 


903. 40. 41. 
50,076 (300). 81. 114. 51. 61. 286. 315. 472. 94. 533. 620. 44. 
778. 930. 49. 51,003. 108. 13. 81. 77. 217. 46. 806. 33. 514. 35. 
799. 813. 17. 42. 65 (300). 76. 52,008. 15.78. 144. 201. 
? . 91. 633. 49 (300). 719. 23 (300). 41. 59. 70. 71. 73. 842. 
920 (300). 53,000. 105. 92. 201. 322. 61. 95. 405. 12 (300). 16. 30. 
58. 79. 504. 31. 629. 705. 31. 47. 62. 857. 65. 54,068. 213. 71. 
308. 17. 94. 419. 83 (800). 85. 92. 714 (300). 58. 92. 845. 81. 921. 
41. 49. 70. 81. 55,071. 125. 205. 37. 326. 572. 749. 78 (300). 81. 
854. 963. 56,068. 70. 388. 429. 75. 524. 69. 600. 98. 700. 820. 
39. 904. 40 (300). 54. 95. 57,003 17. 117. 52 (300). 80. 213. 334 
(300). 419. 75. 79. 532. 43. 81. 606. 35. 77. 742. 825. 31. 48. 54. 


: 907. 27. 58,073. 125. 93. 212. 47. 373. 404. 16. 641. 716. 839. 

Dr. Hugu Loerſch zum ordentl. Profeſſor in derſelben Faculät ernannt; und 59 000 300 
emäß den von der Stadtverordneten⸗Verſammlung von Düſſeldorf getroffenen = 15 52 Au 42. A ). 25. 48. 68. 80. 323. 467. 79. 679. 
ahlen den Apotheker Dr. Bauſch und den Rentner Dr. Hausmann als nie 5 583. 633. 


po usn 60,001. 21. 25. 131. 248. 58. 300. 36. 92. 419. 35. 
Dane bei. nete der Stadt Düfielborf für eine {ehäjübrige Ants ez. 710. P. 840. 943. 61,044. 125 (00). 81. 202. 7. 15. 5 532. 


an n e Der a Na eee 700. 52. 77.60). 830, 80. 917. 68018. 40. 61 178, 88. 281, 340. 
ntlafjung aus dem zdienſte des Reichslandes vom 1. Juni d. J. c 5 N : 
ertheilt. — Dem Forſtmeiſter Freiherrn von Salmuth ift die Forſtmeiſter⸗ 413. 94. 97. 752. 60. 72. 99. 806. 21. 36. 67. 64,041. 118. 32. 44. 


: 7 H : 279. 88. 305 (300). 55. 418. 77. 519. 89 (300). 731. 54. 94. 883. 982. 
Stelle Minden ⸗ Paderborn, und dem Forſtmeiſter Küſter die Forſtmeiſter⸗ 8 \ 
Stelle Wieabaden-oitein übertragen worden. 65,021. 32. 49 (300). 98. 103, 9 (300). 25. . 213. 47. 68. 81. 325. 


30 
Der bisherige Öymnafialleprer und commiſſariſche Kreis⸗Schul ⸗Inſpector l a ee au; 75 an rn 906 00). 80. 
Heinrich Raßmann in Ottmachau iſt zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector im Regie- 69. 980. 67.116 6200 (228. 88. 06 91 809 . % 
rungsbezirk Oppeln ernannt worden. Dem Kanzliſten de la Motte beim 24. 46 (300). 55. 91 (300) 95. 96. 664. 700. 867. 984 68.01 4. 44. 
x in Sch iſt De 1 7 OR e 8 61. 78. &0. 87. 97. 111. 73. 202. 304. 40, 78 (300). 403. 47. 59 80. 

en J. J. war ne un omp. zu Groß⸗Ammensleben beil--- 5g an 38 Kr - rte a 2 2 
Magdebur 5 unter N 17. April 1875 ein Patent auf einen verbeſſerten 575. 703. 30. 38. 860. 905. 31. 69,037. 238. 55. 60. 604. 13. 752. 
Bandwebſchüzen und auf den zugehörigen Betriebsmechanismus auf drei 
Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 19. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
ſind geſtern Vormittag 10 Uhr 50 Minuten in Wiesbaden eingetroffen 
und unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen der zahlreich verſammelten Bevöl⸗ 
kerung nach dem Schloſſe gefahren. Die Stadt war feſtlich geſchmückt, 
das Wetter prachtvoll. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königinl wohnte geſtern dem 
Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals bei. — Ihre 
Majeſtät beſichtigte das neue Gewerbe⸗Muſeum. — Das Familien⸗ 
Diner fand bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin im Königlichen 
Palais ſtatt. (Reichsanz.) 

Gewinn -Liſte der 4. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


a ohne Gewähr. 
> der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 


verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kammerherrn und Ceremonienmeiſter 
oſenberg die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehe⸗ 
nen Groß⸗Comthurkreuzes des Großherzoglich mecklenburgiſchen Hausordens 
der Wendiſchen Krone ertheilt. 0 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Deu den 8 P. Schwarze in Fahlun zum Conſul des 

eutſchen ernannt. 5 : 

Se. Majeſtät der König hat den Amtshauptmann Alfred Schultz zum 
Geheimen Regierungs⸗Rathe und vortragenden Nathe im Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten; die . —.— Homburg zu 
Kaſſel und Schmiedel zu Königsberg i. Pr. zu Forſtmeiſtern mit dem Range 
der N und die Oberförfter Freiherr v. Salmuth zu Mor: 
bach, Regierungsbezirk Trier, und Küſter zu Himmelpfort, Ort im Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam, zu Forſtmeiſtern; ſowie den bisherigen außerorbent- 
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität zu Bonn 
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80,079. 


94,046. 80. 
54. 718. 70. 76. 800. 900. 


O Berlin. 19. April. [Die Aufhebung der Klöſter. pr 
Die Provinzialordnung. — Dr. Bonitz.] Ueber das Schick 
391. 97. 497. 558. 776. 824. ſal der neuen in Ausſicht geftellten Vorlage über die Aufhebung der 


94,631. 

Nur die Gewinne zu 300 Mark ſind in Parentheſe 
beigefügt) 

78. 231. 50. 88. 


13. 123. 32. 36. 60. 


„ 
* 


N 


4 
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Staatsminiſteriums und Genehmigung ſeitens der allerhöchſten Inſtanz 


ſicher unverweilt erfolgen. — Das Schlußvotum des Abgeordneten⸗ 


hauſes über die Provinzial-Drdnung hat um fo. größere Bedeutung, 
Deren Nothwendigkeit die herrſchende Partei klar ſei, wirklich durchzuführen. 


als, wie aus verſchiedenen parlamentariſchen Correſpondenzen zu erſehen 
iſt, demſelben eine ſehr bewegte Vorgeſchichte vorangegangen iſt. Es 


ſcheint das Schickſal des Geſetzes ſogar noch unentſchieden geweſen u 
fein, da von verſchiedenen Seiten des Hauſes Bedenken erhoben und 


von der Fraction der Fortſchrittspartei eine Beſprechung anberaumt 
war, in welcher die Ablehnung der Vorlage angeregt wurde. Die 
Beſorgniſſe haben ſich aber glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Was das 
Gros der nationalliberalen Partei betrifft, ſo hat daſſelbe vollſtändig ge⸗ 
ſchloſſen, mit ganz vereinzelten Ausnahmen, für die Vorlage geſtimmt. Die 
Fortſchrittspartei hat ſich geſpalten, 


hat. 
energiſch vertrat, ſcheinen innerhalb der Fortſchrittspartei immer mehr 
Boden zu gewinnen, und die Befriedigung an poſitivem Schaffen das 
Uebergewicht über die von der radicalen Nuance vertretene ſyſtema⸗ 
tifche Negation zu gewinnen. — Die Ernennung des Directors Bo: 
nitz zum vortragenden Rath im Cultus miniſterium iſt bekanntlich be⸗ 
reits erfolgt. Da jedoch Geh. Rath Wieſe erſt zum October d. J. 
offictell aus ſeinem Amte ausſcheidet, fo wird Herr Bonitz erſt dann 
die Functionen eines Decernenten über das höhere Unterrichtsweſen 
übernehmen können. Indeſſen nimmt derſelbe zur Orientirung über 
ſeine künftige amtliche Tätigkeit ſchon don jetzt ab an den Berathun⸗ 
gen des Cultusminiſteriums Theil. — Die „Prov.⸗Correſp.“ wird des 
Bußtages wegen erſt am Donnerstag erſcheinen. 

R. C. [Fürſt Bismarck! iſt ſelt geftern von einem leichten 
Unwohlſein befallen worden, das ihn auch behinderte in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes zu erſcheinen. Ernſter Natur ſcheint 
daſſelbe nicht zu ſein und wenn die Aerzte dem Reichskanzler riethen, 
ſich heute von den parlamentariſchen Verhandlungen fern zu halten, 
ſo handelte es ſich namentlich darum, den Fürſten vor derjenigen Auf⸗ 
regung zu bewahren, welche ein derartiger Wortkampf immer im Ge⸗ 
folge hat und dadurch möglichſt eine Verſchlimmerung zu verhüten. 
Wie wir übrigens hören, beabſichtigt der Reichskanzler ſich noch im 
Laufe dieſer Woche nach feiner lauenburgiſchen Beſitzung zu begeben, 
um dort einige Tage zu verweilen, dann hierher zurückzukehren und 
ſich von hier aus nach Varzin zu begeben. 

[Die Beſchwerde der Ober⸗-Staatsanwaltſchaft] des 
Kammergerichts, betr. die Maſſenverbreitung der vom Abgeordneten 
von Wendt im Abgeordnetenhauſe verleſenen Encycelica durch die 
„Germania“ gelangte geſtern beim Ober⸗Tribunal zur Verhandlung. 
Bekanntlich hatte die Rathskammer des hieſigen Stadtgerichts die vom 
Staatsanwalt wegen dieſer Verbreitung beantragte Unterſuchung ab⸗ 
gelehnt. Dieſem Beſchluß ſchloß ſich das Kammergericht und nunmehr 
auch das Obertribunal an, indem daſſelbe durch ſeinen geſtrigen Be⸗ 
ſchluß die Beſchwerde der Ober⸗Staatsanwaltſchaft zurückwies. 

Bremen, 18. April. [Senator Duckwitz.] Nach der „Weſer⸗ 
Zeitung“ hat Senator A. Duckwitz feine Entlaſſung aus dem Senate 
beantragt. Derſelbe war bekanntlich 1848 Mitglied des 50er Aus⸗ 
ſchuſſes des Vorparlaments und dann Handesminiſter des Reichs ver⸗ 
weſers Erzherzogs Johann. 

Bremen, 19. April. [Dem Reichstags-Abgeordneten 
Mosle] iſt auf die von hier aus an den Reichskanzler Fürſten Bis: 
marck gerichtete Beglückwünſchungsadreſſe folgende Erwiederung des⸗ 
ſelben zugegangen: Den Bewohnern von Bremen, die mir ihre Glück⸗ 
wünſche zu meinem Geburtstage in ſo freundlicher Weiſe ausgeſprochen 
haben, ſage ich meinen herzlichſten Dank und freue mich, daß meine 
Thätigkeit im Dienſte des Vaterlandes ſo zahlreiche Anerkennung in 
der alten Hanſeſtadt findet, deren Bürger in unſerer Zeit ſreudig am 
Neubau des Reiches helfen und deren Schiffe ſchon in den Kreuzzügen 
die deutſchen Heere geleiteten. 

Leipzig, 19. April. [Landesverſammlung.] Die auf geſtern 
vom Vorſtande des Reichsvereins zuſammenberufene Landesverſamm⸗ 
lung hat unter zahlreicher Betheiligung aus dem ganzen Lande ſtatt⸗ 
gefunden und find eine große Anzahl Beitrittserklärungen zu dem 
Reichsverein erfolgt. Die Mitglieder des hieſigen Vorſtandes des Ver⸗ 
eins wurden ſämmtlich wiedergewählt. 

Aus Naſſau, 18. April. [Ueber die Adreſſe an den Papft] 
geht der „N. A. Ztg.“ folgende Mittheilung zu: „Auch hier im Lande 
werden fleißig Unterſchriften unter der bekannten Adreſſe „an den 
heiligen Vater“ geſammelt. Intereſſant dürſte es aber auch für weitere 
Kreiſe ſein, und wichtig für den Fall, daß ſeitens der Ultramontanen 
demnächſt unter Hinweis auf die große Zahl der Unterzeichner Capital 
aus dieſer Adreſſe geſchlagen werden ſoll, darauf hinzuweiſen, wie die 
Unterſchriften geſammelt werden. Es klingt unglaublich, iſt aber factiſch 
der Fall: die allermeiſten Unterzeichner der Adreſſe ſetzten ihren Namen 
auf einen weißen Bogen Papier, an deſſen Kopf die Worte ſtehen 
„Unterſchriften für die Adreſſe an den heiligen Vater“, ohne daß ihnen 
die Adreſſe ſelbſt mitgetheilt iſt und ohne daß fie über ihren Inhalt 
irgend Etwas wiſſen. In den Dörfern, in denen die Unterſchriften 
geſammelt werden, kennt Niemand die Adreſſe, Niemandem iſt mehr 
vorgelegt, als der weiße Bogen. Die Dummheit der Leute und ihre 
ertrauensſeligkeit ſind unbegreiflich. Sollte dem heiligen Vater dieſer 
etrug — anders kann man doch bas Verfahren nicht bezeichnen, 
enn man es beim rechten Namen nennen will — wohl bekannt ſein? 
chwerlich! ſonſt würde er auf ſolche Adreſſen doch wohl keinen 
erih legen. 


Großbritannien. 

* London, 15. April. [Fiſcheſſen.] Das jährliche Banket, 
elches die mittelalterliche Gilde der Fiſchhändler der liberalen Partei 
geben pflegt, iſt am verwichenen Abend eben ſo zahm und ruhig 
erlaufen, wie die meiſten politiſchen Erörterungen dieſer Seffion im 
Jarlamente. Die liberalen „Fischhändler“, welche bekanntlich ebenſo 
aeg heute mehr Fiſche verkaufen als die confervativen „Merchant 
Wlers“ mit Tuch oder Kleider handeln, hatten eine große Anzahl 
te aus den leitenden Kreiſen der Oppofition geladen, und einige 
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te ver⸗ 150 ſetzten ſich mit den Mitgliedern der Gilde 


gen an den 


[Dr. Kenealv] bat feine er ne gegen plötzlich unter⸗ 


gi zu Stande bringen ſolle. Die Arbeiter in den Urongruben haben um 
rlaubniß nachgeſucht, die Rechnungen nachſehen zu dürfen, um ſich von der 
Nothwendigkeit einer Lohnherabſetzung ſelbſt überzeugen zu können. Ä 

[Zur Nordpolexpedition.] Obwohl die Nordpolexpedition ſchwerlich 
vor Ablauf eines vollen Monats abgehen wird, ſo kann man doch ſagen, 
daß ſie heute ins Leben tritt. Heute übernimmt nämlich Capitän Nares 
das Commando der beiden Schiffe „Alert“ und „Discovery“, den Mann⸗ 
ſchaften wird der Auftrag (Commiftion) der Königin vorgeleſen und die ante 
erbalten Fahrbereitſchaftsbefehl. Die Ausrüftung der Expedition iſt vortreff⸗ 
lich, unv keine Erfahrung, die bei früheren Unternehmungen der Art gemacht 
wurde, iſt unberückſichtigt gelaſſen worden. Man erwartet deshalb zuverſicht⸗ 
lich einen apa und der „Daily Telegraph“ ſchließt eine längere 
Beſprechung der Mittel dieſer, fo wie der früheren Expeditionen nach dem 
Norden, ſeit den Fahrten Stephan Burrugh's und Barent's, mit der Be⸗ 
hauptung, daß der Pol, wenn er überhaupt erreicht werden könne, durch den 
Smith's Sund und von den Schiffen erreicht werden würde, die heute unter 
das Commando der Capitaine Nares und Markham geſtellt werden. 

— 


Provinzial-Beitung. 


+ Breslau, 20. April. [Lotterie.] An den drei erſten Ziehungstagen 
der 4. Klaſſe 151. königl. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne von 
30,000 Mark auf Nr. 21,457 und 94,195 in die Collecten zu Simon nach 
Breslau und Homuth nach Guben. 3 Gewinne zu 15,000 Mark fielen auf 
Nr. 22,222, 62,473 und 35,374 in die Collecten zu Aron nach Berlin, 
Neugebauer nach Oſtrowo und Schlenther nach Inſterburg. 


—ch. Görlitz, 18. April. [Stadtverordnetenſitzung. — Bei: 
tungsproceß.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde das 
Reſeript des Handelsminiſters an das Comite der Grünberg⸗Sorau⸗Bautzener 
Bahn mitgetheilt, wonach die eingereichten Vorarbeiten genügen. Es ſteht 
ſonach der Nachſuchung der Conceſſion Nichts im Wege, wenn die früher 
bezüglich 1 des Geldes gemachten Zuſagen nicht zurückgezogen wer⸗ 
den. Für Görlitz iſt die Bahn inſofern von Intereſſe, als eine Zweigbahn 
von Pribus nach Görlitz projectirt iſt, und auch die Hauptbahn für den Ab: 
ſatz von Holz aus dem Rietſchener Forſte von Bedeutung werden würde. — 
Der von einigen Monaten vom 5 eingebrachte und damals auf ein 
Vierteljahr vertagte Antrag, den Landfleiſchern nicht allein an den 
Wochenmärkten, ſondern täglich auf zwei Plätzen der Stadt Verkaufsplätze un⸗ 
er anzuweiſen, iſt auch vorgeſtern wieder abgelehnt, vorzugsweiſe weil 
die Majorität der Anſicht iſt, daß fie, die ſtädtſſchen Fleischer, weil fie ſtädtiſche 
Steuern zahlen, in ihrem Erwerbe ſchützen müſſe. Inzwiſchen hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die gegenwärtige Concurrenz nicht ſtark genug ist, um die Fleiſch⸗ 
preiſe auf ihrer frühern beſcheidenen Höhe zu erhalten, vielmehr ein großer 
Theil der Fleiſcher wieder zu ihren vorjährigen Preiſen zurückgekehrt iſt. Da 
die Geſchäfte darniederliegen, die Fabrication ſtockt, der Arbeits mangel un⸗ 
ausgeſetzt zunimmt, wird unter dem conſumirenden Publikum das Steigen 
der Fleiſchpreiſe ſehr unangenehm empfunden. — Die Banfachcommiſſton 
liefert ſeit geraumer Zeit dem Stadtbaurath Marx in faſt jeder Sitzung der 
Stadtverordneten ein kleines Gefecht oder doch ein Scharmützel und ſchon oft 
1 ſich herausgeſtellt, daß die ganze Differenz auf Mißverſtändniſſen beruht. 

achdem in der letzten Sitzung wieder einmal fait dreiviertel Stunden lang 
darüber hin und her verhandelt war, ob einem Schloſſermeiſter, der ſich bei 
der Submiſſion für das neue a mit auffallend niedrigen 
Preiſen bet eiligt, nachher aber um feine Entlaſſung aus der Lieferungspflicht 
gebeten hatte, ein Theil der Schloſſerarbeiten übertragen werden ſollte, faßte 
die Verſammlung den Beſchluß, die Baufacheommiſſion aufzufordern, von 
letzt ab zu jeder ihrer Sitzungen den Stadtbaurath einzuladen. Früher von 
der Ver ammlung gefaßte Beſchlüſſe, wonach die Baufachcommiſſion den 
Stadtbaurath bei wichtigen Angelegenheiten nden ſollte, ſind erfolglos 
geweſen, da es von dem Belieben des Vorſitzenden abhing, zu welchen 
Sitzungen er den Baurath einladen wollte, und die Zuziehung des Tech⸗ 
nikers der entſcheidenſten Abneigung begegnete. Nunmehr bleibt der Bau⸗ 
. Nichts übrig, als den Baurath 0 den Commiſſionsverhand⸗ 
ungen ade und die Gefechte werden ſomit überwiegend hinter der 
Scene ſich abſpielen. Daß es nicht ganz an Beſchäftigung mit der Bauver⸗ 
waltung in der Oeffentlichkeit fehlt, dafür hat ſofort ein Antrag geſorgt, der 
die Baufachcommiſſion beauftragte, einmalf das neue Gewerbeſchulgebäude 
in Bezug auf ſeine Mängel zu unterſuchen. Die Lieferung der Fenſter⸗ 
cheiben für dies koſtſpielige Gebäude ift bereits Gegenſtand einer Unter: 
uchung auf Beſchluß der Stadtverordneten, jetzt ſcheint fie eine allgemeine 

ei veranſtalten laſſen zu wollen, und „mit zärtlichem Liebesblick“ 
werden die Unterſuchungscommiſſäre nicht an ihre Aufgabe herantreten. — 
In unſerer Stadtverordnetenverſammlung hat ſich ſeit vorigem Jahre auch 
eine Partei gebildet, die unpolitiſchen Charakters in communalen Angelegen⸗ 
heiten wohl vorzugsweiſe durch die Forſtfrage uſammengehalten iſt. Bisher 
iſt es vermieden, die „Fraction Hütter“, wie ſie nach ihrem Verſammlungs⸗ 
local heißt, als geſchloſſene Fraction zu bezeichnen, ja es iſt von den zu ihr 
Gehörigen auf das Beſtimmteſte die vorherige Faſſung von Beſchlüſſen in 
Abrede geſtellt. Am vorigen Freitage iſt es zum erſtenmale 17 
das der Hauptwortführer der Fraction erklärte, „er und ſeine Freunde 
hätten beſchloſſen“, gegen einen beſtimmten Antrag zu ſtimmen. E 
war das der Antrag des Magistrats, 50 Thlr. zu Bohrverſuchen auf Waller 
auf und bei dem Hennersdorfer Holzbofe zu bewilligen. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat vor einigen Monaten den Magiſtrat aufgefordert, ihr 
baldigſt Vorlagen wegen Errichtung eines Schlachthofes zu machen und da 
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e A 3 erk 15 verkaufen, was jedoch 
keineswegs mit einem erheblichen Kapitalsverluſt geſchehen ſoll. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nom, 19. April. Der päpſtliche Nuntius Simeons iſt heute mit 
Gefolge nach Madrid abgereiſt. Im Senate wurde die Petition des 
Patriarchen von Venedig wegen der Mllitairpflicht der Geiſtlichen an 
eine Commiſſion überwieſen. 5 


— —— — —————ů———————— ů ů ̃ͤ — 
Berlin, 19. April. In Folge beſſerer Cours⸗Meldungen, die aus Wien 


rakter. Die geſchäftliche Thätigkeit war aber wiederum ſo gering, daß eine 
beſtimmt ausgeſprochene Tendenz eigentlich nickt zum Ausdruck denn n und 
ebenſo wenig die Einzelheiten des Verkehres Bedeutung gewinnen konnten. 


Geſandte, Herr von Keudell, dem 


$ Könige in Neapel ein eigenhändiges 
Schreiben unſeres Kaiſers überbringt. 


Wohl mit ein ſicheres Zeichen des 


ungetrübten Verkehrs zwiſchen den betreffenden Höfen. Die internationalen 
Speculationspapiere ſetzten ungefähr mit ihren Schlußcourſen vom Sonn⸗ 
abend ein; bei ganz belangloſem Geſchäfte hielten ſich dieſe Notirungen unter a 


geringen Schwankungen auch bis zum Schluß. Oeſterreichiſche Creditgctien 
gingen aus dem heutigen Verkehre mit einer Avance von 2 M., Fran⸗ 
zoſen mit einer ſolchen von 1,50 M. hervor, Lombarden blieben unverändert. 
Die localen Speculatkönseffecten ſtill, nur Disconto⸗Comm. rege und an⸗ 
ziebend auf das Gerücht, daß per 1874 außer den bereits gezahlten 4 pCt. 
noch 11 pCt. Dividende gezahlt werden würden, 177, ult. 17771 —64 — 


bis 11 bis 114. Die Oeſterr. Nebenbahnen wurden kaum gehandelt und 
blieben daher in den Courſen unverändert. Galizier hatten einigen Umſatz 
5 und zogen um eine Kleinigkeit an. Für auswärtige Staats⸗ 
Anl. charakteriſirte ſich die Stimmung als recht feſt, die Umſage, ebenfalls 
ſehr gering, vollzogen ſich meiſt zu Sonnabend ⸗Courſen, Oeſterr. Renten 
unbeachtet, Loospapiere ſehr 10 Italiener und Türken ohne Veränderung. 
Ruſſiſche Werthe gut behauptet, Lit t 

Neue Ruſſiſche Anleihe von 1875 94%, Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 


Prioritäten. Wenn im Allgemeinen die Stimmung auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actien⸗Markte wenig feſt war, jo machten die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Specula⸗ 
tionsdeviſen eine Ausnahme, dieſelben waren beliebt und ſteigend. Anregung 


hierzu hatte die e Märzeinnahme der Bergiſchen Eiſenbahn, welche ein 


Plus von 50 . aufweiſt, gegeben. Andere ſchwere Bahnen waren 
ſchwächer, jo Potsdamer, Halberſtädter und Anhalter. b 
ſich dagegen beſſer. Görlitzer nachgebend, Breſt⸗Grajewo, Oberheſſiſche, Nahe⸗ 
bahn, Tamines⸗Landen und Lüttich⸗Limburger in einigem Verkehr Bankactien 
meiſt obne Umſatz. Centralb für Bauten, we 
Credit, ferner Bergiſch⸗Märkiſche Bank reger. Meininger Bank behauptet. 
Danziger Bankv. und Bank für Rheinland niedriger. Induſtriepapiere meiſt 
außerhalb, Centraheizung, Waͤſemann, Nordd. Eiſenbahnb., Berl. Eiſebahnb., 
Schwarzkopf bevorzugt, Centralſtraße beſſer, Albertinenhütte offerirt und wei⸗ 
chend, Montanwerthe matt, vorzugsweiſe Köln. Bergw., Steinhäuſerhütte, 


Arenberger und Bochumer. — Um 2% Uhr: ſchwach, Credit 428, Lombar⸗ 


den 256, Franzoſen 552, Disc.⸗Comm. 176%, Dortm. Union 25, Lauras 
hütte 111%. (Bank: u. H.⸗Z.) 


Berlin, 19. April. [Productenbericht.] Roggen in feſter Haltung 
hat auf alle Sichten etwas beſſere Preiſe gebracht, doch blieb der Umſaß 
mäßig. Loco fiſt der Handel bei größerer Bufupt ziemlich rege geweſen. 
Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. — Roggenmehl feſter. — Weizen merk⸗ 
lich beſſer bezahlt, es war eine ziemlich gute Kaufluſt zu befriedigen. — 
Hafer loco ſchwach behauptet. Termine feſter. — Rüböl feſter bei beſchränk⸗ 
tem Verkehr. — Spiritus beſſer bezahlt, Angebot ſchwach. 5 
Weizen loco 162—198 Rchmk. pro 1000 7 15 nach Qualität gefor⸗ 
dert, pr. April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 184½—186 Nchmk. bez., pr. 
Mal. Juni 1844 —186 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 187—188 Rchmk. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt e Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September — Rchmk. 
bez., pr. September⸗October 191-192 Rchmk. bez. — Gekündigt 6000 Etnr. 
Kuͤndigungspreis 184,5 Rchmk. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 140—162 
Rchmk. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 144—150 Achmk. bez., ordinärer 
ruſſiſcher — Rchmk. bez., inländiſcher 148, —161 Rchmk. ab Bahn bez., 
eringer inländiſcher — Rchmk. bez., defecter ruſſiſcher — Rchmk. bez., pr. 
Gel jahr 149—149% Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 147 —148 Rchmk. bez., 
. Juni 148—149 Achmk. bez., pr. Juni⸗Juli 146 —147 Amt. bet Di: 
uli⸗Auguſt 146,4 —147 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September — Nhmt. bez. 
Gekündigt 9000 Cinr. Kündigungspreis 149 Rchmk. — Gerſte loco 
129—179 Rchmk. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 157—190 Rchmk. 
nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 167 —183 Rchmk. bez., weſtpreußiſcher 
167—183 Rchmk. 7 ruſſiſcher 163 180 Rchmk. 987 n und gali⸗ 
ziſcher 161—169 Rchmk. bez., pommerſcher 183 —184 Rchmk. ab Bahn bez., 
mecklenburger 183—184 ech) ab Bahn bez., ordinärer ruſſiſcher — Rchmk. 
bez., pr. Frühjahr 178—178½ Rechmk. bez., pr. Mai⸗Juni 16844 —169 
Nm. bez., pr. Juni⸗Juli 167 RAchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 163% Rchmk. 
bez., pr. September⸗Ockober 157% Achmk. bez. — Gekündigt 2000 Etnr. 
Kündigungspreis 178 Rchmk. — Erbſen: Kochwaare 183 —236 Achmk., 
Futterwaare 167 — 172 Rchmk. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. O0 25,50 —24,50 Rchmk., Ne. 0 und 1 24—22,50 Rchmk. 


Roggenmehl Nr. 0 22,25— 21,25 Richmk., Nr. O und 1 20,25 —19,25 Nhmt 


bez. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. April — Achmk. bez., pr. April⸗Mai 
20,40 —50 Acht. bez., pr. Mai⸗Juni 20,60 -65 Rchmk. bez, pr. 
21 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,10 Nchmk. bez., pr. Auguſt⸗ 
— Rchmk. bez., pr. September⸗October 20,95 Rchmk. bez. — 
Ctur. Kündigungspreis — Rchmk. — Oelſaaten: Raps — Rchmk., Rübſen 
— Abm. nach Qualität. ' } } 
bez., mit Faß — Rchmk. bez., pr. April — Rchmk. PT pr. April-Mai 54,6 
—54,8 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 54,7—55 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — 
Rchmk. bez., pr. Bull Au ut — Rchmk. bez., pr. September⸗October 58,4 
58,8 Rchmk. bez., pr. October⸗November 58.8—59,1 Rchmk. bez., pr. No⸗ 
vember⸗December 59,4 Rchmk. bei. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis 
— gchmk. — Leinöl loco 60 Nchmk. bez. — Petroleum per 100 Kilo incl. 
Faß loco 28 Abm. bez., pr. März⸗April 26,10 Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 
25,20 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni — Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Achmk. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt — Rchmk. bez., pr. September-Öctober 26,50 Rchmk. 
bez. — Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Rchmk. . 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56 Rchmk. bez., „mit N 
pr. Apri Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 57,3— 57,9 Rchmk. bez., pr. Mai⸗ 
uni 56,9—57,5 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 57,4579 Rchmk. 90 pr. 
uli⸗Auguſt 58,5—58,9 Rchmk. bez. pr. Auguſt⸗September 59,2. 59,5 Rchmk. 
bez., pr. September⸗October — Achmk. dez. — Gekündigt 130,000 Liter. 
Kündigungspreis 57,6 Rchmk. 


Elberfeld, 19. April. [Die Betriebseinnahmen der Bergiſch⸗ 
Marti ſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahnl im 


eptember 


Thlr. zugeſetzt und beſtätigt ſich die 


und Frankfurt a. M. vorlagen, trug auch unſere Börſe einen feſteren Char 


Mitbeftimmend auf die befiere Haltung wirkte die Nachricht, daß der deuſche 


Dortmunder Union 25,10, ult. 25, — 4, Laurahütte 112, ult. 1141 3 


r.⸗Anleihen und Bahnen feſt und höher, 
papiere feſt, aber ohne Leben, desgleichen auch ſämmtliche Eiſenbahn n 


Stettiner behaupteten 


raunſchweiger Bank und Geraer 


Nüböl per 100 Kilogr. netto loco 54 Rchmn. 
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von 597,866 
Pre Sammt Einnahmen 


vom 1. 
vorigen Jahres. 


Wechsel-Course. 
 Amaterdam100F1.|8 T. — 
Fur do. do. 2 M. —1— 

Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4 — — 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4 — — 
5 Leipzig 100 Thlr.] 8 T, 4½% — — 
10 London 1 Let. Bar n — — 


= 


etersburgl00SR.| 3 M. 1614 279,90 ba 
282/25 b 
18370 bs 


182,55 ba 


Warschau 100SR.| 8 T.|5 
— 8 T. 4 
2M. 4 


40. 


; Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 4½ — — 

5 Btaats - Anl, Anige 4 — — 

5 de. «onsolid.|414 105,40 bzG 

u do, Acige. 4 | 98,10 ba 

Sͤtaats-Schuldscheine. . 3½ 90,80 ba 

Bin Präm.-Anleihe v. 1885 3½ 137,00 B 

Berliner Stadt-Oblig. 4102750 br@ 

S Berliner . „u... 4% 101,40 bad 

10 Pommersche q 3½% 87 @ 

4 Posensche ..... 4 | 94,59 bad 

Schlesische .... 3% 80 ba@ 

5 sr kur- u. Neumärk, 38/0 8 
3 Pommersche. . 4 | 97 ba 

5 5 Posensche, ,.... 486,00 B 

N Preussischo . 4 97,25 B 

Nr Westfäl. u, Rhein. 4 1-98,09 bzB 

1 Sächsische 497550 bz 

85 Schlesische. 44 | 97,29 bz 

1 Badische Präm.-Anl. 4 119,10 @ 
Balerische 4% Anleihe 4 120 bz 
Oöln-Mind.Prämiensch. 3½ 107,90 bz@ 


.Kurh, 40 Thlr.-Loose 235,00 8 
Badische 35 Fl.-Loose 122,50 etbı@ 
Braunschw. Präm.-Anleihe 74,60 bz 
Oldenburger Loose 132,20 bz 


„Lonisd, — —d.— 


- Bover. 20,52 bi 
Napo) 


Ba 4,105 6 


Hypotheken-Certificate, 
ee Ob1.5 103 8 
% Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp.-B.4½ 100,50 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-Ptbf4½ 95,75 8 
FKündbr. Cent.-Bod. Or. 4½ 100, 50 ba 
Unkünd, do. (1872 
do,  rückbz. & 11 


2 - 


© Hyp.Anth. Nord-G.-0.B.|5 
* Pomm, Hypoth,-Briefe]ö 
Goth. Präm.-Pf, I, Em.|5 


. 


Oest. Silberpfandbr. 
do. Hyp.Crd.Pfndbr.|5 
Pfdb. d. Oest Bd.-Or.-Ge.ſs | 88,50 bad 
Schles. Bodener. Pfudbr. 85 101 B 

do. do. 4½ 95 8 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 65 103 0 
Wiener Silberpfandbr. 5 %½ — — | 


2: Ausländische Fondo. 


Ost. Silberrente . 4½ 68,60b20 
do. Papierrente . 4½ 64 60 bz@ 
5 do. Ser Präm.-Anl. 4 Ils etbaB 
do, Lott.-Anl. v. 60 U 
Ado. Credit-Looss ... 


Russ,-Pol. Schatz-Obl. 4 


Boln. Pfandbr. III. Em. 4 | 83,90 bz 
TDoln. Liquid.-Pfandbr. 4 70 bz 
Amerik. rückz. p. 188106 103,90 bz 
0. do. p. 18866 102,10 bz 
do. 5% Anleihe. 5 | 99,30 bz 
5 Französische Rente. 5 103,25 @ 
Ital. neue 5% Anleihej5 71 bad 


Ital. Tabak-Öblig, ...|6 100,10 bz 


Baab- Grazer 100 Thir-L. 4 83,90 brd 
Rumänische Anleihe 8 108,0 B 

Türkische Anleihe... 5 | 43,40 ban 
Dng.5 % 8t.-Eisenb.-Anl. ß 76.40 bzB 


Schwedische 1 Thlr.-Loegse — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,00 bz 
Türken-Loose 101,80 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


2 Berg-Märk, Serie II. „414 100,50 ban 
do. III... ½% 84,50 B 


do. do. 1.4%. 98,50 8 
do, Hess. Nordbahnſs 102,80 bad 
Berlin-Görli ia. 5 103,28 @ 
N do. gn 544 97 
Broslau-Freib. Litt. D. 4 — — 
. do. do, G.]4½% 95 B 
war do, do. H. 4% 94,50 @ 
Re do. do. J. 4½ 94,506 K 94 
„ Döln Minden . . IIIA, 91,50B [bz@ 
n 
do. f 2 
; do. va Va 1 bzB 
Halle-Sorau- Guben . % | 87,25 baG 
Hannover -Altenbekenſa½ — — 
? Märkisch-Posener . q 46 100,50 @ 
N.-M. Stantsb. I. Ser. 4 96,75 ba 
Ao, do. II. Ser. 4 | 94,25 B 
do, do. Obl.Lu. II. 4 | 96,60 8 
do. do, III. Ser.I4 | 96 bzB 
Oberschles. zum 34 == 
N 40... 8 
rn G. 4 93 6 
ö 40. DP7 . 493 6 
0 do Bist 3% 86,25. B 
do. FE. Mil 99,76 B 
eee ee 4½% 99,25 bz@ 
do. H. . 4% 10140 B 
do. ner er 5 103,20 bs 
do. von 1873.4 340 
‚do, von 1874, .|4 
‚do, Brieg-Neisse „4 
do, "Cosel-Oderb,|4 


„do. do. 5 
do,Stargard-Posen,]4 
“40, do. IL Em. a 
Ao. do, III. Em. df 
Er do, Närachl, Zwgb,|ö 
erte 0 

Ä Oder. Ufer-B. 45 
Schlesw. Risenbahn , ., 


Chemnitz Komotau . % 

Dux-Bodenbach . 5 

do, II. Emission. 15 

h Dun r. 
ed Carl-Ludw. Bahn. e 
do, de neuelö 
+ Kaschau-Oderberg . 8 
Ung. Nordostbahn . .|ö 


Ung. Ostbahn . 5 
“Ozernowitz .|5 
TREE 


do, do. . 8 
Mährische Grenzbahn . 
Mähr,Schl,Oentralbahnifr. 

40. neuelfr, 
Kronpr. Rudolph-Bahn|6 
Oesterr,-Französische . g 

do. do. neueſa 
A do, südl. Staatsbahn 3 
% > do. neues 3 
Her do. Obligationen 
Werschau-Wien II. 
do. 


do, 


Bank-Discont 4 
‚ Lombard-Zinzfuss 


Ot. 


pt. 


Monat März betrugen in Summa 5,260,811 Mt, 
2 k. gegen den Monat Dan 
anuar 187 


‚1 Kaschau-Oderbrg, 


Fremd.Bkn, 99,80 bd 
Ducaten 9.58 bag [Oest. Bkn, 183,25 bz 
do. Silbrgld. 190 bag 
leons 16,35 bB}do. %,-Guld,. 189,50 bB 
“ Imperials 16,82 0 [Buss,Bkn, 282,25 bz 


bis Ende 


Divid, pro 
Aachen -Mastricht, 
Berg.-Märkische , 
Beriin-Anhalt. . 

do, Dresden 
Berlin-Görlitz . 


Berl.-Postd.-Magd.| 4 
Berlin-Stettin v. 


Breslau-Freib. 


do. neue 6 
Cöln-Minden 
do. neue 


Ouxhav. Eisenb. . 


Hannover-Altenb, 


Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb, , 
Märk.-Posener .. 


Magdeb.-Leipzig .|14 

do, Lit, B.] 4 
Mainz-Ludwigah, . 
Niederschl, -Märk, 


B.. 

do. . 
Oester.-Fr.-St.-B. . 
Oest. Nordwestb, 
Ooster.südl.St.-B, . 
Ostpreuss, Südb, . 


Rheinische 
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1874 


ergaben mithin ein Plus 
des vorigen Jahres. Dr Ge⸗ 

etrugen 
14,478,983 Mk., mithin 1512868 Mk. mehr als in demſelben Zeitraum des 


D ñ , ñ nn nm m nn 
& Berliner Börse vom 19. April 1875. 
Eisenbahn - Stamm 


-Aotlen. 
1873 Zt, 


140,75 bad 
130,50 b 


Wilkelmshütte MAI 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotlen. 
Berlin-Görlitzer. 5 8 5 95 do 
Berlin. Nordbahn 5 0 fr, | 6,30 bzB 
Breslau Warschäu| 0 0 5 | 31 bzB 
Halle-Sorau-Gub,| 0 0 5 | 30,50 dz 
Hannover -Altenb,| 0 0 5 32,75 bak 
Kohlfurt-Falkenb.] 5 — 6 49,50 bz 
r e 3 - - 54,50 B 

eb,-Halberst, 67,90 dz 
de. Tie 0 8 5 , me 
Ostpr. Südbahn 9 0 5 | 77,60 ba 
Pomm, Centralb, 0 0 fr. 2 B 
Rechte O.-U.-Bahn| 6% 6% 5 112,28 bzB 
Rum, (40% Einz.) 8 8 s | 86 bzB 
Saal-Bahnn 5 — 16 44 bz 
— ——————— 
Bank-Paplere. 
Anglo Deutsche Bk ® » 0 4 44 ba 
Allg. Deut. Hand.-G f — 5 4 conv. 50 8 
Berl. Bankverein] 5% | 4% 4 | 83,75 bz 
Berl. Kassen-Ver.|29 19½ 4 1247,50 @ 
Berl. Handels-Ges.| 6 7 4 1117,25 bz& 
do. Prod.-u.Hdls. B.] 3 10 4 | 86,10 bad 
Braunsehw, Bank| 9 7½% 4 1102 bz 
Bresl. Disc Bank 2% 4 4 | 83,20 ba 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 — u 14 —— 
Brel. Maklerbank| ® 0 4 74 n 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 5 4 4 87 
Bresl. Wechslerb.| 0 3½% 14 | 75,75 bz 
Centralb. f. Ind, u. 
Hand. 4 4 4 7450 bad 
Coburg. Ored.-Bk. 4 4½ 4 | 73,90 bz 
Danziger Priv.-Bk. 7% | 6 4 116 bas 
Darmst, Creditbk. 10 10 4 1142,70 bz 
Darmst. Zettelbk.] 7/10 6% 4 103,50 bag 
Deutsche Bank. 4 — 4 | 83,50 bz 
do. Hyp.-B. Berlin| 5 74 14. | 9,50 bz@ 
Deutsche Unionsb.] 1 3 4 | 71,75 bz 
Dise.-Com.-A. 14 — 177 bad 
Genossensch.-Bk,| 3 6 10: B 

do. junge] 3 6 4 1994 
Gwb.Schuster u. C. 0 — 14 62 bz 
Goth. Grundered.BI 8 9 4 111 ba 
Hamb. Vereins-B. 10% 11½ 4 124 bz 
Hannov, Bank . 7% 6% 4 10420 B 
do. _Disc.-Bk.| 0 — la 78.60 B 
Hessische Bank .| 0 — 14 | 67 ba 
Königsb, do. 0 5% 4 85,50 8 
Ludw. B. Kwilecki| 0 — 14 1606 
Leip. red. - Anst.] 9 97% 4 140,0 bz@ 
Luxemburg. Bank 9 4 116 etbz@& 
Magdeburger do. | 6/10 | 5½ 4 [108 B 
Meininger do. 5 4 490 et bad 
Moldauer Lda.-Bk.] 5 — 4 50 6 
Nordd, Bank. 410% [10 4 147 bz 
Nordd. Grunder. B.] 7 9% 4 104,30 bz@ 
Oberlausitzer Bk. 0 0 4 | 62 bzB 
Oest. Cred,-Actien] 5% | 6% 4 1427,50-.28 bz 
Ostdeutsche Bank] 4 6 4 1 77,76. ba 
Ostd. Product.-Bk.| 0 — 414 —— 
PosnerProv.-Bank| 7% | 6 4 106,3 B 
Preuss. Bank-Act. 20 12% 14% 158,50 bz 
Pr.-Bod.-Cr.-Act. B.] 0 8 4 104,25 bz& 
Pr- Cent.-Bod.-Or.] 9% 9 4 120,80 B 
Sachs. B 60 % I. 8.112 10 4 1120,40 bad 
Sächs. Cred,-Bank| 0 5 4 B 
Schl. Bank. - Ver.| 6 6 4 |103,10 B 
Schl. Centralbank] 8 — 414 —— 
Schl. Vereinsbank 7 — 4 91,80 B 
Thüringer Bank .| 8 6 4 90 bad 
Weimar, Bank 8 6%, (4 | 88 bz 
Wiener Unionsb,| 0 5 4 1203 0 

(In Liquidation.) 
Berliner Bank 0 — 83 bas 
Berl. Lomb.-Bank 0 — 16 @ 
Berl, Makler-Bank| 0 — — — 
Berl, Prod.-Makl.B 12% 0 — — 
Berl. Wechslerbk.] 0 — 101 bad 
Br. Pr.-Wechsl.-B.] 0 0 11 ba 
Centralb. f. Genos.] 0 — 93,25 bz 
Nrdschl, Cassenv.| 0 — 0.50 0 
Pos. Pr.-Wechsl.-B 0 — 0,50 & 
Pr. Credit-Anstalt] ® — 57 bz@ 
Prov.-Wechsl.-Bk.] 0 — —— 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 27 26,10 b. 
Industrie-Paple 

Baugess. Plessner, 0 0 1,10 bz 
Berl-Eisenb,-Bd,A.| 6 ia 154,50 @ 
D. Eisenbahnb.-G, 0 0 21,75 ba 
do, Reichs- u,Co,-E,| 8 — 85,10 bz@ 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 24 ba 
Nordd. Papierfahr.] 0 — 42,75 B 
Westend, Com.-G.] 0 — 17 bz 
Pr. Hyp. Vers-Act. 17% 18 129,50 bz 
Schl. Feuervers, 18 — @ 
Donnersmarkhütte] 6 — 8 
Dortm. Union, . 0 — 10 bz 
Königs- u. Laurah. 20 — etbzB 
Lauchhammer 2 — 50 B 
Marienhütte ....] 6 — B 
Minerva „ — — 
Moritzhütte . 45 u @ 
Oschl. Eisenwerk.| 0 1 bz 
Redenhütte „„..| 2% — 10 bes 
Schl. Kohlenwerk.] 1 — bz@ 
Schles. Zinkh.-Act,] 8 — B 

do, St.-Pr.-Act.] 8 — 95.50 bzB 
Tarnowitz. Bergb,|16 0 59,70 ba 
Vorwärtshütte 4 7 — * 
Baltischer Lloyd .| 0 0 28,75 0 
Bresl. Bierbrauer. ] 9 — 8 
Bresl. E.-Wa genb.] 3% J 67% 55 6 

do. ver. Oelfabr.] 8 — 55,50 8 
Erdm- Spinnerei .| 7 4 45,10 bz& 
Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 40 

oame Wag.-Fab.] 5% | 0 — — 
O. Schl. Eisenb.-B.] 5 2 45 bz 
I Schles, Leinenind.] 9 7 87,50 etbzB 

8 get. Br. (Scholtz) 0 — 27,50 8 

0. Porzellan] 7 4 — 29,50 @ 
Schl. Tuchfabrik-] 0 — —— 
do. Wagenb.-Anst.] 0 0 6,90 4 [796 
Schl,Wollw.-Fabr.| U — An 

— ‚B 


Telegrap e Courſe e und Bo ſennachrichten. 

1 * . N 
Frankfurt a. M., 19. April, Na 

cpurſe.] Londoner Wechſel 206, 10. 


BR 1860er Looſe 116%. 1864er 
actien 871, 50. Darmſtädter Bank 143. Brüſſeler Bank 108. 
Bankverein 82%. 2 Bankverein 79½. 
Oeſterr.⸗deutſche Ban 


berheſſen 7370. Raab⸗Grazer 84%. Ungar. Staatslooſe 175, 00. do. Sch 
anweiſungen alte 94%. do. Schatzanw. neue 92%8; 
Rockford do. —. Central⸗Pacific —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 


feſt. Geld flüſſig. 


126%, Galizier —. 
F 1 19. April, Nachmittags. 
St.⸗Pr.⸗A. 116 , Silberrente 68%, Credit⸗Actien 213% Br., 1860er Looſe 1 


Vereinsbank 1237, Laurahütte 110%, Commercienb. 85, do. IL E 


Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
A. 113, Rhein. E. do. 115%, Bergiſch⸗Märk. do. 87%, 
— Schluß etwas abgeſchwächt lch % 


mine feſter. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. W 
April 1000 Kilo netto 189 Br., 188 Gd., per April⸗ 
netto 189 Br., 188 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 189% Br., 
183% Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 191 
Auguſt 1000 Kilo netto 192% Br., 

1000 Kilo netto 194 Br., 193 © 


’ 
Far Auguft per 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee ſebr leb 
ck. Petroleum matt, Standard white loco 12, 40 Br., 12, 30 Gd., 
per April 12, 20 Gd., per Auguſt⸗Decemder 12, 50 Gd. — Wetter: —. 

Liverpool, 19. April, Vormittags. [Baumwolle.] 9 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 10, Ballen, 
davon 9000 B. amerikaniſche. 5 

Liverpool, 19. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und I 3000 Ballen, 
Unverändert. Amerikaniſche Verſchiffungen zu vollen Preiſen gehandelt. 

Middl. Orleans 8%, middling ameritaniſche 8, far Dhollerad 5%, 
middling fair Dhollerah 4, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
4%, fair Bengal a fair Broach 5%, new fair Oomra 576, good fair 
Ani 2 fair Tadras 5, fair Bernam 8%, fair Smyma 6%, fair 

ptian 4 

Antwerpen, 19. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen feſt, inländiſcher 20%. Hafer be⸗ 
bauptet, Petersburg 23. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 19. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum: 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29% bez. u. Br., 
per April 29 bez. u. Br., per Mai 28 Br., per September 30 Br., per 
September⸗December 30% Br. Behauptet. 

Bremen, 19. April. le (Schlußbericht.) Standard white 
loco u Mk. 60 Pf., pr. Mai — Mk. — Pf., pr. September — Mk. — Pf. 

ig. 


Wien, 19. April. [Die Einnahmen der franz.-öfterr. Staats: 
bahn betrugen in der Woche vom 9. bis zum 15. April 505,027 Fl., er⸗ 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Vlinder- 
Einnahme von 1700 Fl. 

[Die Einnahmen der Karl⸗Lud wigsbahnl betrugen in der 
Woche vom 9. bis zum 15. April 195,793 Fl., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Mindereinnahme 23,432 Fl. . 


Breslau, 20. April, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
tigen Markte war von keiner Bedeutung, bei ſchwachem Angebot und unver⸗ 
3 8 ſer Halt 100 Kilogr, ſchleſich 00 
eizen in feſter Haltung, per ilogr. ſchleſiſcher weißer 15,50 bis 
Net be ** gelber 15,60 — 17,20 — 18,20 Mark, feinſte Sorte über 
otiz bez > 
Roggen, bei ſchwachem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. 14—15 
bis 15,50 Markt, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
5 1 a wenig verändert, per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark, weiße 14,80 
i rk. 
Hafer nur feine Qualitäten gut beachtet, per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 
bis 16,80 Mark, feinſter über Notiz. 
Mais angeboten, per 100 Kilogr. 13,50—14 Mark. 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 
15 8 0 4 mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 15—16,20 Mark, blaue 
— ark. 
Wicken blieben g aal, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Delfaaten ohne Angebot. 
Schlaglein preishaltend. 8 
Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 25 24 75 22 


Winterraps 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübjen- »-. - 24.75, 23 25 22 50 
Leindotter . 23 75 22 25 21 75 


Rapskuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8,20—8,40 Mark. 
Leinkuchen gut beachtet, pr. 50 Kilogr. 10,90—11,20 Mark. 
Kleeſamen, rother ſchwach angeboten, pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, 
weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 54—5/—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—85 3 
1 nen e wa n 105 Be 755 0 . Mark, 
oggen fein 23,50 —24, ar usbacken 20,25 —22,50 Mark en⸗ 
Futtermehl 11,50—12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mart 9 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. 
Organ des Oberſchleſiſchen berg und hüten männiſchen Ver⸗ 
eins,“ redigirt von Dr. Adolf gend, enthält in Nr. 16 vom 17. April 
d. J.; Geſetzgebung, Verwaltung (Schreiben des Königl. Oberberghauptmanns, 
betr. Weltausſtellung in Philadelphia). — Tabellariſche Ueberſichten des Gru⸗ 
ben« und Hüttenbetriebes in Oberſchleſien im Jahre 1874. (Erläuterungen: 
Eiſenwerke. — Großbritanniens Ein⸗ und Ausfuhr im 1. Quartal 1875. — 

roduction, Handel, Verkehr (Donnersmarckhütte; Moritzhütte. — Eiſenbahn⸗ 
arif⸗Enquete. — Bayern: Rede des . von Neuffer über die 
wirthſchaftliche OR Deutſchlands. — Kohlengewinnung in Frankreich. — 
Großbritannien: Bericht von C. F. Müller). — Literatur (Vierteljahrshefte 
ur Statiſtik des deutſchen Reichs. — Zeitſchriſt für Bergrecht) — Deuticher 
rbeiterfreund (London: Arhbeitsſperre. Markenſchutzgeſez. — Wien: Pro⸗ 
tectioniſtiſche Agitation). — Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗In⸗ 
duſtriellen: Gruppenbildungen; Tarifpublikationen. Anzeigen. 
LTabellariſche Beilage: Oberſchleſiens Steinkohlengrubenbetrieb 
im Jahre 1874. Die Tabelle enthält ſämmtlicher im Betriebe befindlichen 
Gruben Namen, Lage, Beſitzer, Repräſentanten, Production für 1873 und 
1874, Sortirung der Production, Betriebszeit, Materialienverbrauch, Dampf: 
maſchinen, Arbeiterzahl, bei der Grube beihäftigte Pferde, Geldwerth. Dem: 
he werden ähnliche Ueberſichten über den Kohlen⸗Abſatz veröffentlicht 
erden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


April 19. 20. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OOo. 331,60 333.07 ED 71 
Luſtwärme +68 ＋ 409 + 4 

drug * 2590 2451 2747 
Dunſtſattigun g. 80 pCt. 81 pCt. 84 pCt. 

i ee eee NW. 2 NW. 1 NW. 2 
etlenr —* trübe. truͤbe. wolkig. 


ittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
5 riſer do. 81, 80. Wiener do. 183, 70. 
Böhmiſche Weſtbahn 176%. Eliſabethb. 170%. Galizier 213. Franzoſen“) 
274%. Lombarden“) 126%. Nordweſtbahn 141. Silberrente 68%. Papier⸗ 
rente 64%. Aufl. Bodencredit 914. Ruſſen 1872 102%. Amerikaner 1882 
boſe 306, 50. Creditactien“) 213%. Bank⸗ 
Berliner 
er do. Wechslerbank 79 /. B 
8 86. Meininger Bank 907. Hahn ſche Effectenb. 111, 
rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 79%. Continental 84. Heſſ. Ludwigsbahn 110%. 
al: 
Oregon Eiſenb. —. 


Feſt, aber ſehr ſtill. Banken und Bahnen unverändert. Anlagewerthe | ö 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 213%, Franzoſen 274 /, Lombarden 
Le 8 2 7 


Nordweſtbahn —, Franzoſen 685, Lombarden 31544, Italien. Rente 70%, 
m. 
—, Nordd. 146%, Prob.⸗Disc. —, Anglo⸗deutſche 43½ Br., do. neue 66 Br., 

t Unionb. —, 64er Ruf. 
Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 934%, Köln. M. St.⸗ 
Disconto 3 . 


Hamburg, 19. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf Ter⸗ 
Weizen 126pfd. per 
ai 1000 Kilo 


Br., 190% Gd., per Juli⸗ 
191%: Gd., per September⸗October 
3 Gd. — Roggen per April 1000 Kilo netto 
157 Br., 155 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 153 Br., 152 Gd., per 
Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 151 Br., 150 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 
149 Br., 148 Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd., 
per Septbr.⸗October 100 Kilo netto 149 Br., 148 Gd. Hafer ſtill. Gerſte 
flau. Rüböl ſtill, loco 57, per Mai 56%, per Oktober per 200 Pfd. 59. 
Spiritus ſtill, per April 44%, per Mai⸗Juni 44, per Juni⸗Juli 44%, per 
aft, Umſaß 7000 


Tr ee 


30 Cm. 


Breslau, 20. April. Mafferftand.] DB.5M. 32 Cm. U. P. 1 M. 30 Cm. 
I, Die Natur“] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſen icher Kennt⸗ 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände e 
Humboldt⸗Vereins), derausgegeben bon Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
von Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. 

Nr. 17. Inhalt: Der Schall und die Schallem feng; Von Otto Ule. 
Mit Abbildung. (FJortſetzung) — Die Coca⸗Pflanze. Von Karl Müller. 
Mit Abbildung. — Literatur⸗Bericht: Die Naturkräfte. XI. Dr. Friedrich 
Ratzel, die Vorgeſchichte des europäiſchen Menſchen. XII. Dr. O. W. Thomé, 
Bau und Leben der Pflanzen. XIII. ee Mechanik des menſch⸗ 
lichen Körpers. — Künſtliche Fiſchzucht: Der Lachs im Rhein. — Aſtrono⸗ 
miſche Mittheilungen: 1. Die Sonnenparallaxe. 2. Ein neuer veränderlicher 
Stern. 3. Zur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß. — Wiſſenſchaft⸗ 
liche Anſtalten: Der Verein für die deutſche Nordpolarfahrt. — Reifen und 
Reiſende: 1. Eine Expedition nach Japan und der Südſee. 2. Das Godeffroy⸗ 
lan 3. Lieutenant Cameron, Hauptmann v. Homeyer, J. M. Hilde: 
randt. — 


Am heutigen Tage wurden uns folgende 
Werthpapiere geſtohlen: 


Krakau⸗Oberſchleſ. 4 pCt.: 

Nr. 9867 10875 10876 10878 13913 14079 14080 14627 15153 15465 

15496 15899 17149 17755 17876 17877 — 16 Stück à 100 Thlr. 
Poſener Aprocentige Credit: 

Ser. VI.: Nr. 2107 14240 14244 — 3 Stück & 1000 Thlr. 

oſener Aprocentige Nentenbriefe: 

Litt. C: Nr. 5761 7845 — 2 Stack & 100 Thlr. 

Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Stammactie: 
25 7 5 99 A Shure 5 
ündbarer Hypotheken⸗Schuldſchein der Preuß. Boden ⸗ 
N Credit⸗Actien⸗Bank, 5 pCt.: 

Ser. II. Litt. D. Nr. 708 — 100 Thlr. 

Freiburger Aprocentige Prioritäten vom Jahre 1851: 

Nr. 1152 1725 2545 2619 2633 2708 3252 3253 4277 4278 4279 4282 
4726 5917 5918 6302. 

Freiburger Apeoeentige Prioritäten vom Jahre 1853: 

Nr. 42 1539 2524 2671 3139 3450 4023 4202 4210 4211 4660 4931 
4933 4934 4992 5315 5371 5597 6133 6424 6445 6786 7075 7923 — 
40 Stuck A 100 Tolr. — 4000 Tülr. 

Neiſſe⸗Brieger procen af 12 8 der Oberſchleſiſchen 
iſenbahn: 

Nr. 7593 7594 7595 7596 7597 7598 7599 7600 7601 7602 7608 7604 
5195 5362 7330 — 15 Stück & 100 Thlr. — 1500 Thlr. 

Oeſterr. 1860er 500Fl.⸗Looſe: 

Serie 3503 Nr. 13, Serie 3503 Nr. 15, Serie 4965 Nr. 4 — 3 Stück 
& 500 Fl. — 1500 Fl. 

Außerdem noch eine Summe von 2200 Thlr. in verſchiedenen Banknoten 
und Geld. [5655] 
Breslau, den 19. April 1875. 


Joseph Stern. 


Statt besonderer Meldung. 

Heut Morgen um 3% Uhr ver- 
schied nach längerem Leiden unsere 
innig geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter und Grossmutter, die ver- 
wittwete Frau SyndieusElise Anders, 
geb. Gottschick. [4048 

Dies zeigen tiefgebeugt mit der 
Bitte um stille Theilnahme allen 
Freunden und Bekannten erge- 
genst an [4048] 

Karl Anders, Geh. Reg.-Rath, 


Eine renommirte 
AUngarwein⸗Großhandlung 
mit alter bedeutender Kundſchaft und 
nachweislich hohem Jahresgewinn 
wird bei einer Anzahlung von 12,000 
Thlr. verkauft. 560 
Adreſſen sub H. 1408 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. 


Cigarren. 


„Durch einen Gelegenheitskauf bin ich 


. in der Lage, Cigarren 25% unterm 

cee Friedenthal, früheren Koſtenpreiſe zu verlaufen und 

als Schwiegertochter. Dee i Tb 

Breslau, den 19. April 1875. f Principe de cal “ee A 2 
mercio > 0 
Lobe - Theater. H. Upmann Regalia , 2247, 
Dinstag. Z. 2. M.: „Herr Haaſe.“ . Ypmann meal 1 17 
Poſſe in 4 Akten von E. Neumann. Schte Cuba in Schilf „ 20 „ 
Mittwoch. Gefälonen, [5625] ee " 10 " 
Donnerstag. „Mamſell Angst.” Cabinet Begalia . 16%, 
Rencurell „ 10 


Warnung. 

Ein Prima⸗Wechſel, von mir ge⸗ 
zogen auf W. Lewy, Leobſchütz, 
domicilirt bei mir, Breslau, acceptirt 
für 22. Juni d. J., Betrag Amt. 1040 


Havanna-Ausschuss „ 12 „ 
Reſter von alter Handarbeit einer 
r i um damit zu räu⸗ 
men, à Mille 9 Thlr. 
500 Stück verſende franco. 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22 


Durch Gelegenheitskauf D 


E offeriré ich a" [5355] 
Cigarren beiter Qualität SE 
DEF bedeutend unterm Softenpreife. “RE 
Probe⸗Auſträge von 500 Stück ſende hoftizei. BR 
BB. Meister 
n Albrechtsſtr. 17, Ecke Biſchofsſtr. 


Normal-Wollkoffer, 


nach Maßgabe der Schleſiſchen Centralbank, à 8, —10 Pfund ſchwer, 
empfehle 0 billigſten und am beſten. [5656] 


Wollzüchen Leinwand, n Pfd. 


Fertige Säcke und Napsplauen. 
M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10, 
Größte Säcke⸗ u. Wollkoffer⸗Fabrik, Breslau. 


25 Pf. Ich warne vor dem Ankauf. 
Eduard Sperling, Breslau. 


Zur Frühjahrs Beſtellung 


offerire zur ſofortigen Lieferung ab meinem Lager in Breslau: reelles auf⸗ 


eſchloſſenes Knochenmehl, trocken und fein gemahlen, 3% Stickſtoff, 18 
is 19 % Pbosphorſäure (10 9 Ctur. 3% Thlr. excl. Säcke, 
Ammoniak⸗Superphosphat 4% Stickſtoff, 12-14 % lösl. Phosphor⸗ 
fäure, Einr. 3% Thlr. inel. Säcke, Bakerguano⸗Superphosphat, 20 bis 
22 J lösl. Phosphors 3% Thlr., 18—20 % 3 Thlr. incl. Säcke, 14—16 % 
lösl. Phosphors (ſtickſtoffhaltig), Ctur. 2% Thlr. incl. Säcke, Kartoffel 
und Rübendünger, 3 — 4 4 Stickſtoff, 5—6 % 1581. Phosphors, 10—12 K 
Kali, Etnr. 3 Eli. inel. Säcke. Sämmtliche Preiſe ſind ab meinem Lager 
in Breslau notirt. Dieſe billigen und ertragsreichen Düngemittel ſind zu 
verwenden zu Körnerfrüchten, Kartoffeln, Rüben, Flachs und Wieſen. 


Eduard Sper Breslau, urge 9, 


Vertreter der Phosphat⸗Fäbrik Sehr. Philipp, 


(H 21336) Nieder⸗Sedlitz bei Dresden. [5654] 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 7 PP 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breßlan. 


| 


